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F rau  M alzah n  u n d  d ie  w ild e  D re izeh n
Ein Spiel der Augsburger Puppenkiste- gleichermassen bekannt bei Jung und Alt. 
Der DCB und die neue Dreizehn- nun liegt sie vor.
Mit Mühe und Erfolg haben wir die dreizehnte Ausgabe der “Fang den Wind" 
erstellt. Wir wollen den Standart von Heft 12 beibehalten und noch steigern. Die 
Nachfrage nach unserer Zeitung, sowie die ständig steigende Mitgliederzahl hat 
uns bewogen, mehr Info und Berichte aus dem gesamten Bundesgebiet aufzuneh
men. Im Berliner Drachenladen ’VOM WINDE VERWEHT” hängt ein Zettel mit 
folgender Aufschrift;” Let the fingers do your work”. Das machenunsere Finger 
auch, sie tun unsere Arbeit. Beim Telefonieren und beim Schreiben der Artikel. 
Freunde, es macht viel Mühe, eine Zeitung zu füllen. Ihr wollt doch alle eure 
Produkte an die Frau und den Mann bringen. Schreibt über künftige und gewesene 
Aktivitäten im Drachenland Deutschland. Bessere und billigere Werbung wie die 
kostenlose Veröffentlichung gibt es nicht. Jetzt noch besser; gute Bilder werden 
mitgedruckt.
Es gibt noch viel zu tun, packt ihn an, vertauscht mal die Leine mit dem 
Schreibstift.
übrigens, wir werden auch weiterhin bemüht sein, die “Fang den Wind” pünktlich 
erscheinen zu lassen. Da wir aber die Druckkosten so gering wie möglich halten 
wollen, müssen wir uns auch mal mit Terminen der Druckerei abfinden. Und diesmal 
machen wir das sehr gerne. Die THETA Wedding, eine Behindertenwerkstatt, hat 
diese Ausgabe für uns gedruckt. Ein Tip für die Berliner unter den Lesern; fahrt mal 
vorbei und schaut euch die Leistungen dieser Einrichtung an. Auch die Biofans 
kommen zu ihrem Recht denn dort gibt es auch einen Naturkostladen. Also bis bald 
im Wedding.
Beim Durchlesen dieser FdW’ werdet Ihr feststellen, dass einige Artikel über Fano 
das Heft fast gänzlich füllen. Mit dem berüchtigten Sommerloch hat dies nichts zu 
tun. Ein weiterer Artikel erscheint sogar im nächsten Heft. Fane, ist und bleibt halt 
das Ereignis im Drachenland. Man fährt hin und ist einfach da. Rainer und Wolfgang 
werden das nicht so sehen. Ich weiss wovon ich rede. Seit geraumer Zeit 
bestimmen die Vorbereitungen zu unserem Drachenfest im Herbst meinen Tages
und Nachtablauf.
Lieber Rainer, lieber Wolfgang, liebe Heinzelmännchen(ohne die läuft nichts), 
Vielen, vielen Dank.
Immer im Wind 
Hans Soyka



R A I N E R  K R E G O V S K I
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Von der Planung bis zum Treffen

Wie in jedem Jahr begannen die Vorbereitungen im November.
Es wurden die Preise für die Übernachtungen mit den Camping
platzinhabern ausgehandelt und die Hütten/Zimmer pauschal 
angemietet.

Über das Fand Turistbüro haben wir die Höhenfreigabe beim 
Luftfahrtamt Kopenhagen und die Genehmigung für den Strand 
bei der örtlichen Polizei beantragt.

Schreiben an die Vermieter, mit der Bitte um Bestätigung 
der Preise und der angemieteten Unterkünfte.

Am 3. Januar 1939 wurden ca. 100 Schreiben mit den Terminen 
für das 5. Internationale Kite Fliers Meeting Fand ver
schickt. Anmeldeschluß sollte am o4.o2.1989 sein.

Auf einmal war der Teufel los. Mein Telefon klingelte all
abendlich 5-10mal und es wurden Fragen über Fragen ge
stellt, wie:

Kann ich einen Tag früher kommen, buchst du es mit?
Ich möchte einen Tag langer bleiben, damit ich nicht so 
lange an der Fähre stehen muß.
Ich komme schon am Sonnabend vorher und bleibe bis Diens
tag .
Wir möchten 3 Wochen blühen und die Hütte Nr. sowieso 
haben.
Wir sind zwei Familien und hätten gern ein Haus mit zwei 
getrennten Schlaf räumen.
Wir haben einen Hund, können wir den mitbringen?
Wie ist es mit Geschirr, Bettwäsche, Kühlschrank?
Können wir uns auf Fand noch für Verlängerungstage ent
scheiden?
Macht ihr wieder eine Versteigerung?
Ich hätte gern das Haus vom letzten Jahr wieder usw,usw...
Claudia, meine mir a ngetraute bessere Hälfte, übernahm 
ab sofort den abendlichen Telefon-Auskunftsdienst, welchen 
sie, wie ich meine, hervorragend meisterte.



Im Januar, erstes Treffen mit Wolfgang wegen des Abendpro
grammes, Buttoms, neues Fanf4 Layout (kleines Jubiläum 5 
Jahre),wer soll den Fan^-Pokal 1989 für 1988 erhalten, 
Versteigerung wie und wo, wer erhält die Spende, Gruppen
bild, Begrüßungsabend, wer zahlt Imbiss und Getränk. Nach 
einigen Stunden hatten wir uns auf die einzelnen, heute 
bekannten, Punkte geeinigt. Offen war noch, wo die Verstei
gerung stattfinden soll. Wolfgang schlug das Rindby Versamm
lungshaus vor. Ich telefonierte mit dem Fan^ Turistbüro 
und fragte nach, wie wir an die Räumlichkeiten kommen könn
ten. Rückruf, alles klar, ihr könnt das Haus haben, aber 
es kostet 800,-- Kronen und ihr müßt es nach der Benutzung 
reinigen bzw. mit Reinigung 1.000,-- Kronen. Eine Kosten
übernahme durch die Geschäftsleute auf Fan^ bzw. durch 
das Turistbüro sei nicht möglich. Wir entschlossen uns 
die Kosten zu übernehmen und mieteten das Versammlungs
haus an .

Anfang Februar 89, gerade aus dem Skiurlaub zurück, habe 
ich erst einmal alle Anmeldungen sortiert, eine grobe Ver
teilung der Hütten und Zimmer vorgenommen und festgestellt, 
daß unser Unterbringungskontingent zu 90% erschöpft ist.

Diverse Telefonate mit Wolfgang bezüglich bedruckter T- 
Shirt's, Polohemden o.ä. aber noch ohne Ergebnis.

Mitte März 89 beim Fan^ Turistbüro, wegen Strand- und Hö
henfreigabe, nachgefragt, lag aber noch nicht vor.
Telefonate mit Alfons, Till Krapp und Michael Haugrund 
betreffend Gestaltung des Abendprogrammes.

Wolfgang kam mit der Idee eine "Drachenband" zu gründen.
Nach anfänglichen Terminschwierigkeiten trafen sich aber 
doch Monika, Charly, Theo, Wolfgang und haben geprobt.

Der April war ruhig. Die Hütten waren verteilt, die Ver
mieter hatten die ersten Belegungspläne.

Im Mai, Treffen mit Wolfgang und Gerd Blättert von den 
Saseler Drachenfreunde. Abstimmung der Organisation vor 
Ort. Die Saseler erklärten sich bereit, die Hauptarbeit 
für den Versteigerungsabend zu übernehmen.

Entscheidung für ein Polo-Sweatshirt. Aber wieviele sollten 
wir bestellen? Aus den vergangenen Jahren wußten wir, es 
ist egal welche Stückzahl wir bestellen, es werden zu wenig 
sein, aber wenn es zuviel sind, sitzen wir auf den Hemden. 
Da Wolfgang und ich allein das Risiko tragen,haben wir 
uns gesagt, lieber zu wenig als zu viel. Wolfgang hat die 
Hemden bestellt und dann bedrucken lassen-



Heiß diskutiert wurde die Frage, sollen wir Eintritt für 
die Versteigerung, wegen der Raumkosten, nehmen? Nach langen 
Diskussionen haben wir uns gegen einen Kostenbeitrag ent
schlossen .

Endlich - Bestätigung aus Dänemark für die Strand- und 
Höhenfreigabe, leider nur 250 m.

Ab Mitte Mai 89 stand mein Telefon nicht mehr still. Meine 
Frau hatte den Eindruck, daß viele Drachenfreunde glaubten, 
ich wäre Rentner (ich sehe zwar so aus, bin es aber noch 
nicht), denn die Anrufe begannen schon vormittags und die 
Fragen waren :

Wie komme ich nach Fan^?
Wann beginnt das Meeting?
Hast du noch Unterkünfte?
Ich komme mit dem Wohnmobil bzw.Zelt, muß ich auch schon 
vorher buchen?
Wo sind die Campingplätze?
Was kostet die Fähre und wie oft fährt diese?
Gibt es eine Buchungsstelle auf Fan«4?
Kann ich mir selbst ein Haus auf Fan^ mieten und am Fest 
teilnehmen ?
Ich habe gehört auf Fan«4 ist ein Drachenfest, ich möchte 
auch kommen, was muß ich tun?
Und immer wieder: Kannst du mir Informationen schicken?

Aus der Unmenge von interessierten Anrufen und vielen Ge
sprächen mit Drachenfreunden auf anderen Drachenfesten, 
konnte ich erahnen, daß sich viele auf eigene Faust ein 
Quartier auf Fan«4 gesucht haben und die Teilnehmer zahl 
erheblich höher sein wird als 1988.

Ende Mai wurden die Bestätigungsschreiben mit Programm 
an die Teilnehmer verschickt. Die Vermieter erhielten,die 
zu diesem Zeitpunkt gültigen, Belegungspläne. Alles war 
ausgebucht .

Aber wie es so ist, man denkt alles ist fertig, dann geht 
es wieder los. Anmeldungen aus Spanien, eine amerikanische 
Familie und 2 deutsche Familien, Unterbringung zugesagt.
Was nun? Telefonate mit Dänemark wegen zusätzlicher Häu
ser.Da noch Vorsaison war, klappte es.

Neue Arbeit, die Belegungspläne mußten wieder komplett 
geändert werden. Wenn ich die dahin bringe, müssen die 
da hin und der kommt in das Haus. Geht nicht, dann bleibt 
eine Familie über. Noch einmal von vorne, der da, die da, 
usw, usw....
Endlich alles in Reihe. Pläne in Reinschrift geschrieben 
und wieder verschickt.

Aber da war noch das Telefon und immer wieder die gleichen 
Fragen bis zum 09.06.89.

Am 10.06.89 war ich schon auf Fand und habe es bis zum 
14.6.89 genossen. Wetter super, Stimmung allerbest und 
schon viele Drachenfreunde da!!!! Abends gemeinsam gegrillt, 
morgens gemeinsam gefrühstückt!



13.06.1989 erstes Problem. Herr Larsen vom R^dgaard Camping
platz wollte den Begrüßungsabend nicht ausrichten, obwohl 
wir eine schriftliche Zusage hatten. Frau Larsen wollte
den Abend ausrichten. Es fielen harte Worte, Ehekrach bei 
Larsens. Ich sauer, was nun? Entscheidung bis 15°° vertagt, 
dann positive Entscheidung. Frage an mich, wieviele Würste 
sollen wir kaufen? Ich konnte diese Frage nicht beantworten 
und überließ Familie Larsen die Stückzahlschätzung. Gekauft 
wurden 1.000 Würste, waren viel z u  'viel! Der harmonische 
Begrüßungsabend endete gegen 23°° Uhr. Die Teilnehmer gingen 
zu ihren Häusern und einige unermüdliche ließen noch Drachen 
steigen .

16.06.1989 Renate, Wolfgangs bessere Hälfte, erzählte mir, 
das Wolfgang erst gegen Mittag eintreffen wird, da er noch 
früh arbeiten muß.
10°° Termin beim Fan^ Turistbüro wegen Verleihung Fan^-Pokal 
an Alfons. Einige Stichworte gegeben, warum Alfons den 
Pokal erhalten soll.
12°° erneuter Termin beim Turistbüro und der dänischen 
Presse, Informationen über unser Meeting gegeben.
20°° Fan^-PokalVerleihung an Alfons, anschließend Dia-Vor
trag über Verbindungen von Till Krapp und Fan^ 1988 aus 
der Vogelperspektive von Michael Haugrund.
Nach diesen Bild- bzw. Wortbeiträgen hatte die Drachen
band,verstärkt durch den Saxophonist Werner Schmidt-Bottrop- 
Oberhausen, ihren ersten öffentlichen Auftritt und was 
für einen. Nach anfänglichem Lampenfieber liefen Monika, 
Charly, Theo, Wolfgang und Werner zur Höchstform auf. Der 
Funke sprang auf die Zuhörer über und die Tanzbeine wurden 
geschwungen.



Ein Wetter wie in der Karibik

17.06.1989 Wetter wie in der Karibik und das schon 8 Tage. 
Für mich gab cs erst ab 17°° wieder etwas mit zu organi
sieren, also konnte ich Drachen steigen lassen.
16°° sollte Gruppenfoto gemacht werden. Die meisten Drachen- 
freunde waren aber bei Alfons, denn der hatte sein Cody- 
Svstem am Himmel und wollte in den Korb steigen. Der Wind 
reichte. Glück wünsch an Alfons, Micha und Crew.
18°°Uhr mit den Saseler Drachenfreunden, Wolfgang, meinen 
Sohn Marco und Freundin zum Versammlungshaus, festgestellt, 
daß dieses auch zu klein sein wird. Stühle und Tische ge
rückt , Raum dekoriert, Spenden aufgebaut und ausgezeich
net.
Ab 20°° Einlaß der Teilnehmer an der Versteigerung. Inner
halb 5 Minuten war der Raum überfüllt. Nach einer schnell 
durchgeführten Abstimmung wurde die Versteigerung nach 
draußen verlegt.
Wie in den vergangenen Jahren brachte Alfons jedes Teil 
an den Mann bzw. Frau. Monika Rösler und die Saseler führten 
die "Buchhaltung". Nach einer Pause wurde die Versteigerung, 
im Haus, bis 0 3° weitergeführt. Das erfreuliche Ergebnis 
lautete DM 7.700,-- für Terre des Homes.
Das war's für heute, kaputt und müde. Ach ja, Geburtstag 
hatte ich seit 0°° Uhr, also zurück zum Platz und noch 
nc Runde "schmeißen". Das Team aus dem Revier und Familie 

Snoek hatten noch eine Überraschung für mich. Ganz toll 
und noch einmal Danke.
Um 3°° Uhr morgens war Schluß.

18.06.1989 alles gelaufen, nur die Abrechnung mit den Ver
mietern war noch zu erledigen. Tagsüber verabredete man 
sich mit einigen Drachenfreunden zu einem abendlichen Gril
len am Strand. Statt der geschätzten 20-30 Teilnehmer waren 
wir wohl ca. 100 hungrige Mäuler.
Ein wunderschöner Fan^-A-usklang mit super Sonnenuntergang 
im Westen und gleichzeitigen Mondaufgang im Osten und vielen 
Drachen auf engsten Raum am Himmel.
Um 1°° beendeten wir die Beach-Party.

19.06.1989 mit Wolfgang bei den Vermietern abgerechnet 
und nachmittags die Heimfahrt angetreten.

PS.: Es ist Euch doch allen klar, ab Novemer 89 beginnt
alles wieder von vorn und ich bin ab 9.6.1990 wieder
a u f  Fand.

Herzlichst Euer
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2.Sep 1989 lfd. Nr. : 4  5
2.9. 89 Gettorf
Stadtteilfest mit Drachenfest
Info über Lega, Bernd, Gettorfer Drachenfreunde 
Tel. 04343- 69 84

3.Sep 1989 lfd. Nr. : 5 8
3.9.1989 Duisburg- Neuenkamp
Sommersonnendrachenfest ab 11.00 Uhr 
Info über Blum, Gerd "Zieh Leine"
Tel. 0203- 66 37 57

9.Sep 1989 lfd. Nr. : 4 6
9 . 9 . 89 Stuttgart, Feuerbacher Heide
Drachenbaukurs m. anschl. Fliegen
Info über Held,Herbert Stuttg. Fesseldrachenclub 
Tel. 0711- 640 23 65 abl9.00h

9.Sep 1989 lfd. Nr.: 4 3
9.9. - 10.9. 1989 Heidkate bei Kiel
Höhenflugtage am Schönberger Strand
Info über Schneider, Stefan 'Höhenflug'
Tel. 0431- 80 39 91

9.Sep 1989 lfd. Nr. : 4 4
9.9. 1989 Greetsiel Ostfriesland
Drachenfest im schönen Ostfriesland
Info über Ulli Fokken 'Bliev boben'
Tel. 04941- 2466

10.Sep 1989 lfd. Nr.: 5  9
10.9.1989 Hannover 
9. Herbstfest am Dreiecksteich
Info über Rudi Schwenger "Fridolin's"
Tel. 0511- 31 23 56

10.Sep 1989 lfd. Nr. : 4  V
ab 14.00 Uhr Stuttgart Feuerbacher Heide
***Meztgerdrachenfest des S.F.C.***
Info über Held,Herbert Stuttg. Fesseldrachenclub 
Tel. 0711- 640 23 65 abl9.00h

Termin 16.Sep 1989 lfc Nr.: 4 8
von- bis 16.9.- 17.9. 1989 Ostseebad Timmendorf

9. Wolkenstürmer Flugtage 
Info über Lienau, Jürgen "Wolkenstürmer"
Tel. 040- 45 37 50

Termin 16.Sep 1989 lfd. Nr.: 4  9
von- bis 16.9.- 17.9. 89 Oldenburg

Drachenfest als Rahmenveranstaltung 
Info über PinkenbuLy, Hans ;Flic- Flac'
Tel. 0441- 2 77 88

Termin 16.Sep 1989 lfd. Nr.: 5 0
von- bis 16.9.- 17.9. 89 Wien **** Österreich ****

Jetzt sind die Drachen in Wien
Info über Steltzer, Michael 'Vom Winde Verweht'
Tel. 030- 784 77 69
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17.Sep 1989 lfd. Nr.: 6 0
17.9.1989 Goslar
2. Harzer Drachenfest in Goslar 
Info über Rudi Schwenger "Fridolin's1 
Tel. 0511- 31 23 56

23.Sep 1989 lfd. Nr. : 6 1
23.9.- 24.9. 1989 Weingarten- Nessenreben
5. Weingartener Drachenfest mit Nachtfliegen 
Info über Grube, Werner "Drachengrube"
Tel. 0751- 4 77 29

24.Sep 1989 lfd. Nr. : 6  2
24.9.1989 Köln auf den Pollerwiesen
Zwesche Vrings un Südbrögg Drachenfest 
Info über Blum, Gerd "Zieh Leine" 0203- 66 37 57 sowie 
Tel. 0221- 21 76 38

29.Sep 1989 lfd. Nr. : 5 1
29.9.- 1.10. 89 Berlin- West
6. Intern. Drachenfest Berlin 1989 
Info über Steltzer, Michael 'Vom Winde 
Tel. 030- 784 77 69

l.Okt 1989 lfd. Nr. : 6  3 ;
1.10.1989 Braunschweig \
nichts bekannt j
Info über Alfons Czech, Berlin f
Tel. 030- 792 19 29 £

7.Okt 1989 lfd. Nr.: 5 2
7.10.- 8.10. 89 Kiel
Drachenfest Kiel oben 
Info über Schneider, Stefan "Höhenflug"
Tel. 0431- 80 46 04

8.Okt 1989 lfd. Nr. : 5 3
früh bis spät
****ONE SKY, ONE WORLD****
Info über Soyka, Hans DCB 
Tel . 712 26 00 (nur f. Berlin)

All around the world P\Ch T v%)0\ Y
( ^  DtzTZ.

14.Okt 1989 lfd. Nr. : 5 4
14.- 15.10. 1989 Nagasaki *****Japan*****
1989 Nagasaki Inter. Kite- Flying Festival
Info über Soyka, Hans DCB
Tel. 030- 712 26 00

14.Okt 1989 lfd. Nr. : 5 5
14.10.- 15.10. 89 Bottrop
Diesmal komme ich mit Dagmar (der Verf.)
Info über Schmidt, Werner 'Das Team aus dem Revier 
Tel. 0208- 60 03 43

4.Nov 1989 lfd. Nr.: 5 6
4.11. 5.11. 89 Kemnade
Fly out am Kemnadener Stausee
Info über Gryzbeck, Uwe -der Gevelsberger 
Tel. 02332- 626 27

20.Nov 1989 lfd. Nr. : 5 7
20.11. -26.11.89 Corralejo ****Fuerteventura****
2. Fiesta de Cometas
Info über Wook, Edith u. Achim;Drachenclub Berlin 
Tel. 030 755 53 88



Premiere
L aß ’ Deinen Drachen steigen, yeeaaah!

Alfons Carsten

Es ist S onnabend, der 1 7 .Juni 1 9 8 9 . W ir  sind in D ä n e m a rk , genauer gesagt a u f F anö , zum  
diesjährigen D rachenfestiva l. D as W e tte r  ist b om big , Sonne, T e m p e ra tu re n  um  22 -24°C , 

W in d  ist e tw as unterschiedlich , zw ischen 4 und 6. Ich habe gerade g e frü h stü ckt, bin noch etw as  
bedeppert von gestern A bend, w ar w ohl ‘n bißchen zuviel des G u ten . E rstm al m it dem  A u to  ein 
w enig herum fahren  (d er S tra n d  von Fanö ist 12 K m  lang und ca. 8 0 0 m  b re it, fü r  A u tos  kein 
P ro b le m ).

M ein e  erste  S ta tio n  ist A lfons und Co. D ie  bauen ja  schon w ieder ihre Codvs auf. A lfons
ist nervös, das m erke  ich , tro tz  m eines Zustandes. A uch M ichael und T h o m a s  { --h e iß t er so???-: 
) m achen n icht gerade einen en tspannten  E indruck.

" W a s ’s los” frage  ich, A lfons a n tw o rte t ”Scheiß  W ind , h ie r un ten  b läst er, kein Prob lem , 
ab e r ab  1 5 0  M e te rn  is ’ S en se” .

Siggi e rzäh lt m ir, daß sie schon seit einer W o c h e  a u f an ts tänd igen  W in d  w a rte n . Jeden T a g . 
das Selbe: C ody-S ystem  au fbauen, w a rte n , W in d  k o m m t, W in d  d reh t, W in d  g e h t, W in d  ist 
w ieder da. E rst m al einen T es td ra c h e n  hochschicken. M is t, ab 1 5 0  M etern : Sense.

Irgendw ie ist es heu te  aber A nders. S eit ich hier bin, w ar frühm orgens, also gegen E lf , nie 
W in d , der kam  sonst um  die M itta g s ze it. H eute  bläst er schon seit sieben U hr M orgens. Ich will 
es A lfons sagen, denke m ir aber, daß er es b e s tim m t schon b e m e rk t h a t

” V iel G lück, H e u te  k la p p t ’s b e s tim m t” trö s te  ich das T e a m . Ich m uß w e ite r. Irgendw ie m uß  
ich noch w ach w e rd e n ... T ill  K rapp ist da, h a t eine w un derschöne F liege g e b a u t, die läßt er 
gerade S te igen . W ahns inn , der Kerl h a t w irklich P hantas ie . P e ter M alinski m a c h t heu te  einen 
a u f cool, s itz t in seinem  a lten  D a im ler und trä u m t vor sich hin. G u te  Idee.

E rs tm a l irgendw o hin, M usik hören, D rachen hochlassen, entspannen. ” W as fü r ein F e s t” 
denke ich. H underte  von D rachen schweben in der L u ft . Überall sieht m an A u to s  herum stehen, 
dazw ischen laufen L eu te  herum , lassen D rachen ste igen , holen sie w ieder ein oder m achen sonst 
etw as.

Ich bin a u fg e w ac h t, es ist inzw ischen Zw ei U hr, der W in d  h a t kaum  ged reh t. ” M a l sehen, 
ob A lfo n s  sich t r a u t” . Ich d re h ’ m ich um , und suche die T ru p p e , kann sie aber nirgends finden. 
S ta ttd e s s e n  sehe ich eine riesige M enschenm enge, in der M it te  ein schw arzer K lo tz .

” D as  isser, das ist der M an lifte r. Irgendw o m üssen die anderen  fü n f  Codys ru m schw irren” . 
Ich schaue in den H im m el. Überall D rachen , große kleine, runde, eckige, alles dabei. Und Codys. 
Erst ein G elber, der ist v e rd a m m t hoch. D ann , schätzungsw eise 8 0  M e te r d a ru n te r hängen vier 
S tü c k , in kurzen A bständen . A lfons h a t irgendw ann m al was von ein oder zw ei M e te rn  Abstand  
e rzä h lt. K eine A hnung , is auch egal je tz t .  A lfons will es packen! M ich  hä lt es n icht m ehr. Is m ir 
egal, was m ein D rachen m a c h t, ich m uß je tz t  hin. Ich bin nervös. ” W ieso b ist D u  denn nervös?” 
frag e  ich m ich . ” H ast doch g a r n ichts  d a m it zu  tu n !” . Und ob.

F ast sechs Jahre ist es her, genauer gesagt fü n f  Jahre und ach t M o n a te . Es w ar im  
S e p te m b e r 1 9 8 4 , D rachenfes t in B raunschw eig, der berliner H aufen  w ar dabei. F rüh  m orgens



um  fü n f los, d a m it m an um  acht oder neun in Braunschw eig ist. A lfons h a tte  dam als auch schon 
den T ic k  m it den R iesenteilen. Ein D oppelconyne ( 3 x 5  M e te r oder s o ), einen G ebauschten  
ähnlicher G röße, den braunen C ody m it d o pp elter Flügelspanne (3 .5 0  m al 7 M e te r)  und einen 
C ody aus D acro n , w ar viel zu schw er, das T e il. Irgendw ann m e in te  A lfons zu T h o m a s  
K ibelksties, dem  B rem er: ” Thom as, ich b a u ’ das C ody- S ystem  n a c h !” T h o m a s  erw iederte  bloß 
” M ensch A lfons, da has t du d ir ab e r was vorgenom m en. N a denn m a l los !” So rech t geglaubt 
h a t ihm  das aber dam als keiner.

Inzw ischen bin ich bei der M enschenm enge ange lang t. T a tsäch lich : A lfons und Co. stehen  
da, schrauben den Korb an die B rem srolle  und verbinden das G anze m it dem  M an lifte r.

E rinnerungen w erden w ach, ich weiß noch w ie he u te , w ie A lfons m ir die B rem srolle  zeig te  
und zu erklären versuchte, w ie das D ing  fu n k tio n ie rt. Ich h a b ’s, ehrlich gesagt, n icht so richtig  
kap ie rt. T a ts a c h e  ist, das die B rem srolle  im m e r b rem st, außer w enn m an an dem  Hebel z ieh t, 
zu r S icherheit oder so.

D e r K orb , in den K orb w'ill A lfons rein . Passt er doch gar n ich t, m it dem  K reuz. W a r  ein 
G eburtstagsgeschenk von Siggi. W ir  saßen alle bei A lfons, der w u ß te  noch gar n ichts von seinem  
G lück, bis er ins S ch la fz im m er sah. D a s tand  er, der K orb . Siggi w ar ex tra  nach W estdeu tsch land  
zu einem  K orb flech ter gefahren und h a tte  ihm  e rk lä rt, w ie das D ing  auszusehen h a tte , und was 
fü r  einen Zw e c k  es haben sollte.

D ie  Codys m ucken au f, ” V e rd a m m te r  W ind, die drehen j a  L o o p in g s!”. D ie  M en ge  ä chzt, 
nur A lfons b le ib t ruhig: ” D ie  pendeln  sich ein, keine P a n ik !” . D er h a t g u t reden , w'enn die das 
m achen , w ährend er im  K orb h än g t, na denn g u t ’ N ach t.

J e tz t  w ird ’s E rnst. A lfons s te ig t in den K orb , M ichael h ilft ihm  dabei. M ichael R ohr. M ac h t 
einen sym patischen E indruck, der K erl. A lfons m e in t, ohne ihn h ä tte  er das ganze P ro jek t 
geschm issen. V o r  fü n f Jahren w aren  w ir alle b egeis tert von der Idee, ein berliner C odysystem  
zu bauen. A ber keiner h a tte  den M u t und die A usdauer, das durchzuziehen . K einer, außer A lfons. 
D e r saß zu m  Schluß Alleine da, keiner h a tte  noch den E lan , das da u e rte  zu lange, die Codys w'aren 
n ich t fe rtig  und ü b e rh a u p t...

K einer blieb am  Ball, außer A lfons und M ichael Rohr. A lfons h a t m ir m al e rzä h lt, daß 
M ichael die tre ibende K ra ft w ar. ” W ir  z iehen  das durch, ko m m , m o rg e n  holen w ir das A lu -R o h r  
u n d  m ach en  die N o c k e n ...” , ” L a ß ’ d ich n ic h t so hängen, w ir m üssen noch das H auptse il 
spleißen” .

D as H auptseil. Ein dickes T a u , 1 2 m m  schätze  ich m al. Ein G eschenk von M ike  S te ltze r  vom  
D rachen laden .

A lfons kam  dam als in den Laden, um  sich das Seil abzuholen. ” Las D e in e n  D ra c h e n  ste igen! 
Y ee a a a h h h !” . D as ist A lfo n ’s typ ischer R u f, w enn er den Laden b e tr it t .

D e r W in d  reicht im M o m e n t n ich t, der M a n lif te r  w ill n icht so rech t. A ber je t z t ,  eine Böe, 
der schw arze C ody s te ig t langsam , die Verbindungsseile  s tra ffen  sich. D ie  H elfer ha lten  den 
K orb , d a m it er n icht nach vorne fä llt . J e tz t ,  w ow , je t z t  lassen sie den K orb los. A lfons zieht an 
der S te ig le in e, der S chw arze  b e k o m m t A u ftr ie b  u n d ... D ie  B rem srollen m achen ein surrendes 
G eräusch. A lfons schw ebt in 1 0 -1 5  M e te rn  H öhe, die M en ge to b t! W a s  er j e t z t  w ohl denken  
w ird ... Fas t sechs Jahre S ch u fte re i, R ücksch läge, und Schweiß und dann das.

Er h a t es geschafft! Nach n icht m al einer M in u te  k o m m t er w ieder h e ru n te r, alles k lappt 
w ie  am  S chnürchen. A lfons ist un ten . U nzäh lige H ände klopfen Ihm  a u f die S ch u lte r, er b ek o m m t 
davon nichts m ehr m it. U nfäh ig , irgend etw as zu sagen, s te h t er da, läßt sich u m arm en  und



fe iern . T rä n e n  steigen in seine A ugen. A lfons w e in t. A uch A ndere, die, w ie ich, irgendw ie etw as  
m it diesem  Ereignis zu tun  haben, können Ihre T rä n e n  n icht zurück h a lten . ” W as fü r ein 
A u g e n b lic k ” , denke ich im m e r w ieder. M ike  S te ltze r bem erkt: ” S oeben w urde G eschichte  
geschrieben. D as  erste  deutsche C o d y -M a n liftin g  S y s te m ”

M ich ael geh t je t z t  hoch, natü rlich  will er gleich einen neuen H öhenrekord aufste llen. Nur 
der W in d  läßt doch langsam  nach. U m  kein Risiko einzugehen , k o m m t auch er sofort w ieder 
heru n ter.

J e tz t  gehts ans H erun terho len  der anderen Codys. E rs tm a l den M a n lif te r  s a m t K orb aus 
dem  Seil nehm en . D ann  m üssen die Codys irgendw ie run tergezogen  w erden . D as Ende des 
H auptseils ist an e inem  tierischen G e fä h rt (P ic k -U p  m it V ie rra d a n trie b ) b e fes tig t. Zuerst 
tu c k e rt das A u to  im  ersten G ang langsam  in R ich tung  S tra n d , das Seil h in te r sich her und d am it 
die D rachen  herunterziehend. A u f  dem  R ückw eg sollen W e rn e r und ich dann das Seil aufw ickeln , 
aber schön gerade, im m e r W in d u n g  neben W ind ung! Kein P rob lem  fü r m ich! A u f dem  A u to  s teh t 
die S e iltro m m e l, a u f die das Seil dann aufgew icke lt w ird . A uch das haben w ir A lfons zu einem  
G e b u rts ta g  geschenkt.

H eim lich h a tte n  w ir uns in einer P izzeria  verab red et. V erabredungsgem äß  klingelte  bei 
C z e c h /C a rs te n  das T e le p h o n .S k y lin e  w ar dran. ”  W ir haben h ie r was zu  transportieren , d a s p a ß t 
le ider n ic h t un unser A u to , A lfons. D u  h ast doch so einen großen T ra n s p o rte r ! ”  h a tte  W e rn e r  
oder B arbara  gesagt. N a ja ,  und A lfons, h ilfsbereit w ie  er n u ’m al ist, schw ingt sich a u f seinen 
T ra n s p o rte r  und düst zu m  Ku 'd ä m m . A u f W ern ers  Ze ichen  (o d e r B arbaras, is’ je t z t  m al egal) 
h a tte n  w ir uns dann bei A lfons verschanzt und a u f sein G esicht g e w a rte t, das er m achen w ürde, 
w enn er m it dem  P acket w ieder bei sich e in trude lt! Zack ! H a tte  dopp elt und dreifach gesessen! 
In dem  P ac k e t, das er in S kyline abholen so llte , w ar näm lich  die Seilrolle!

V e rd a m m t e in tön ige  A rb e it , d re ihundert M e te r  Seil au fzuro llen . A b er so le rn ’ ich den 
E ig e n tü m e r von diesem  V ie rra d -U n g e tü m  m al kennen. Irgend ein T y p  aus F lensburch oder 
H äm burch  oder so. K ann auch Kiel sein. A lso, g u t ge lach t haben w ir jeden fa lls . End lich , das Seil 
ist a u fg ew icke lt. Ich m uß zurück zu m einem  A u to , gucken , ob m eine D rachen  überhaupt noch  
fliegen!

B eim  Zurück lau fen  überlege ich, was das fü r ein G efühl sein m uß: Es d a u e rt zw ei M inu ten  
und e n tschäd ig t sechs Jahre A rb eit!

Mark Sandy
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Alle Drachenfreunde in Deutschland verwenden sie; die 60Pfennig Europamarke der Deutschen Bundespost 
Sie ziert sogar das Plakat für das 6. Internationale Cvachenfest Berlin 1989. Nachfolgend eine Beschreibung, 
die die Deutsche Bundespost zum Erscheinungsdatum herausgegebemhat.
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Anlaß: Die Europäische Konferenz der Verwaltungen für Post und Fernmeldewesen (CEPT) hat im 
Rahmen der XII. Ordentlichen Vollversammlung in Nizza als gemeinsames Thema für die Europa- 
Marken 1989 -Kinderspiele« ausgewählt und empfohlen, Spielen oder Spielzeugen den Vorzug 
zu geben, die älteren Ursprungs sind, aber noch heute von den Kindern gespielt bzw. benutzt 
werden. Unter diesem Generalthema zeigen die beiden Europa-Marken der Deutschen Bundes
post -Drachensteigen« und -Puppentheater«.

Motive: Drachensteigen (60 PO

Das Drachensteigen hat eine lange Tradition und war nicht immer nur spielerisches Herbstver
gnügen der Kinder und Jugendlichen. Der Drache, mythische Kreatur mit phantasievollem 
Aussehen, spielt seit Jahrhunderten eine wichtige Rolle in der Religion, der Kunst und in den 
Mythen verschiedener Länder. Seine symbolische Bedeutung ist dabei vielschichtig und 
verschieden. In China, dem Ursprungsland der Drachenspiele, gilt der Drache als Zeichen der 
Fruchtbarkeit und als Glücksbringer, er verkörpert Gutmütigkeit und Wohlwollen. Das beliebteste 
Emblem des Kaisers war stets der Drache. Erst die christliche Tradition brachte den Drachen mit 
dem Bösen in Verbindung, dessen Tod den Sieg Gottes über den Teufel, den Sieg des Guten 
über das Böse symbolisiert (Georgs-Legende).
Früheste Überlieferungen berichten, daß der chinesische General Han Hsin 196 v. Chr. einen 
Drachen benutzte, um die Entfernung zu einem feindlichen Lager zu messen, so daß er wußte, 
wie lang er einen Tunnel bis dorthin zu graben hätte. Dieser vermutlich erste Drachen war aus 
Bambus, geflochtenen Blättern, Gräsern und Rinde gefertigt. Die Verwendung von Papier zur 
Herstellung von solchen Fluggeräten ist erst lange Zeit nach der Erfindung des Papiers in China 
105 n. Chr. überliefert. Als militärisches Hilfsgerät wurde der Drache auch im 6 -8 .  Jahrhundert 
eingesetzt, z. B. im Jahre 549 während der Hou-Ching-Kämpfe wurde mittels eines Papierdra
chens von einer belagerten Festung aus Hilfe herbeigerufen. Ferner konnten Botschaften in die 
umliegenden Gebiete gebracht werden und zu Feierlichkeiten wurden Laternen in den Himmel 
gehoben. Auch zum Fischfang bediente man sich schon früh der Flugeigenschaften bestimmter 
Drachenformen.

Im 10711. Jahrhundert entwickelte sich das Drachenfliegen in China und Jafjpn mehr und mehr 
zur Freizeitbeschäftigung, und das übertrug sich schnell auf die Nachbarländer Indien, Malaysien 
und Polynesien, wo sich seine Form und Funktion verschiedenartig weiterentwicAelte. Nach dem 
Auftauchen des malaysischen, rhombenförmigen Kampfdrachen und dessen Abwandlung in die 
gebogene Form in Europa wurde er im 14. Jahrhundert ein beliebtes Spielmittel der Ritter. In 
England und Frankreich benutzte man ihn schließlich, um Feuerwerkskörper höf t r in den Himmel 
zu transportieren.
Erste Berichte über eine ernsthafte Beschäftigung mit dem Drachen erschienen im 18. Jahrhun
dert. In Schottland, Frankreich, Italien und Nordamerika wurden damals gleichzelig Experimente 
zur Ableitung von Elektrizität aus der Atmosphäre durchgeführt. Die 6rsten Versuche dieser Art 
unternahm der Schotte Alexander Wilson. Er befestigte 1749 mehrere Thermometer an der 
Drachenleine, die nach Abbrennen von Zündschnüren zur Erde fielen. Dem Amerikaner Benjamin 
Franklin gelang es 1752 zum erstenmal einen Blitz durch Stabantennen an einem rautenförmigen 
Drachen zur Erde abzuleiten, womit der Blitzableiter erfunden war. Anfang des 19. Jahrhunderts 
ließ Sir George Caley einen Bogendrachen als Gleitflugmodell fliegen. Seine Konstruktionen, die 
z. T. einen Menschen tragen kpnnten, nahmen die Entdeckung der Aerodynamik der nächsten 
Jahrzehnte, vorweg und mündeten schließlich im Drachenflieger* und Hängegleitersport unserer 
Tage.
Neben den vielen Versuchen, mit aufwendigen Flugkonstruktionen Dinge mittels Windkraft vom 
Boden fortzubewegen, wurde der Drachen hauptsächlich für meteorologische Studien eingesetzt.

1851 baute der Fotograf William Eddy einen nach ihm benannten, gebogenen Rhombendrachen, 
womit er Luftaufnahmen machte und Flaggen und Laternen mit Werbung steigen ließ. Der 
Eddy-Drachen ist heute noch eine beliebte, weil leicht zu beherrschende Form. Es wurden immer 
wieder neue, kompliziertere Drachenformen wie die Kasten- und Zellendrachen mit Spannweiten 
bis zu 11 m entwickelt, die meistens nach ihrem Konstrukteur benannt wurden und auch heute 
noch große Bewunderung genießen, wie z. B. der Woglom-Drachen, der Hargrae-Drachon oder 
die Beils-Modelle. Der erste Wettbewerb im Drachensteigen wurde 1903 in England ausgetra- 
gen, wobei der Siegerdrachen, ein sechsflügeliger Vogeldrachen, über 900 m hoch flog.

©erlln



Neben dem spielerischen Drachensteigen, das sich zuweilen auch in Malereien des 17. und 18. 
Jahrhunderts widerspiegelt, sind die Wettbewerbe heute noch aktuell. Haben sich die Konstruktio
nen und Funktionen im Laufe der Jahrhunderte in der westlichen Welt verändert, so ist doch der 
einfache europäische Kampfdrache aus zwei gekreuzten Stäben geblieben, und die Drachen
steigtradition östlicher Art ist noch immer ein wichtiger ritueller Bestandteil des täglichen Lebens. 
Vom Baumaterial abgesehen haben sich die Formen und Eigenheiten der asiatischen, z. T. sehr 
dekorativen Drachen, gegenüber den ursprünglichen kaum verändert. Am verbreitesten ist das 
Spiel mit dem rautenförmigen Kampfdrachen. Er ist klein und sehr wendig und wird im ganzen 
Fernen Osten meist direkt vom Hausdach geflogen. Alljährlich werden an bestimmten Festtagen 
Drachenkampfe ausgetragen, wobei versucht wird, mit der mit Glassplittern versehenen Leine die 
des Gegners zu zerreißen. Im Westen finden Drachenflugw9ttbewerbe hauptsächlich in Amerika 
statt und sind nach verschiedenen Klassen geteilt: so gibt es i. B. Meisterschaften nach Flughöhe 
und -weite, nach Schönheit, Größe usw.

Grundsätzlich sollen solche Wettbewerbe zum Basteln anregen und die jahrhundertealten 
Traditionen fortführen. Der Phantasie sind dabei keine Grenzen gesetzt, und die Faszination 
des Spielens mit dem Wind ist bis heute ungebroche t





D A S  CJULl S y l 7 £ fl

Lin hl*tonl*che* men*chentnagende* 7 e**eldnachen*y*tem

PROLOQ: VON ALFONS

HlenLel lä**t man einen ” Cody - Dnachen ” ( = geflägelten 
ka*tendnachen ) Ln. den. dlmmel *telgen, Dle*en Pilot, *o wind 
en genannt, hat dLe AufgaLe, da* System za *taLlll*lenen, 
SeLne 7luglelne wind mit dem daupt*ell, welche* enheLllch 
*tänken l*t venLunden, Auf. diesem *lnd konische Anschläge 
an vonge*ehenen Punkten fe*t venLnacht, Dle*e Stoppen *lnd 
von unten*chledllchen Qnöße und wenden von unten nach ölen 
dicken, J.e nach Ulnd*tänke kennen 4 - 6  Zugdnachen auf da* 
Seil gehängt wenden, J.eden dle*en dnachen hat 10 qm 7lache 
und wind an *elnen Uaage mit einem Qleltnlng ven*ehen, Den 
en*te lekommt den gnößten Ring und kann *omlt älen die 
kleinen An*chläge Im Seil, hinweg gleiten ll* an den fün Ihn 
vonge*ehenen Stoppen,In dle*e* dunch die enonme Zugknaft 
den Dnachen, *o ge*pannte Seil, hängt man den flann-7nägen, 
Dle*en l*t noch gößen und hat 16 qm tnagende Fläche,
Venlunden mit dem 7ahnkonl, einem kompllzlenten Seil- und 
Rollennmechanl*mu* zieht en *elnen Pa*f>aglen wie eine Lauf
katze am Seil henauf.

DLR ERFINDER

Samuel 7nanklln Cody, geL, 1867 ln lex.a*, ging Anfang 1900 
nach Lngland und Laute Dnachen, Im J.ahne 1904 üLennahm da* 
engll*che Rnleg*mlnl*tenlum *eln Dnachen*y*tem zun deene*- 
Leolachtung, 2-ah-nelang wunde e*, auch f'iln wl**en*chaftllche 
Zwecke genutzt, eLen*o fän Funk und Zleteonologle, Ll* e* 
*päten vom 7lugzeug algel’6 *t wunde, Cody Laute dann, den 
neuen Zelt ent*pnechend, eLenfall* Flugzeuge, Ln fand den 
Tod am 7, Augu*t 1913, al* en mit einem von Ihm getauten 
h)a**enflugzeug aL*tünzte,

Dle*e Lewundenn*wente und *chlllennde Pen*önllchkelt hatte 
ln Lngland den Qnund*teln fün die engll*che Luftfahnt gelegt 
deute, 85 j.ahne danach, haLen wln ln Deut*chland ein 
Cody*y*tem ! Slggl und Ich haLen dle*e* mit *ehn viel Unten= 
*tützung nachgeLaut,



CODY MAN-LIFTING SYSTEM

4 bis 6

ZUGDRACHEN
Spannweite 4.50m 
Höhe 2.80m
Fläche 10 am

PILOTDRACHEN
Spannweite 4.50m 
Höhe 2.80m
Fläche 10 qm

TRAGERDRACHEN
Spannweite 6.00 m
Höhe 3.80 m
Fläche 16 qm



Eizi Trau m rci R ea litä t
Von SIggI Czech

Ick sitze von. einem Blatt Papier und überlege, wie Ich dem 
Uunsch Bernhard Böhnkes entsprechen kann, den lag, an dem 
Alfons sich seinen Traum erfüllte, zu beschreiben.

Sott Ich damit anfangen, daß am 11. junl 1989, das erste flat 
nach einer Uoche, auf Tanö mehr Ulnd war, als die läge zuvor?

Oder soll Ich auf zählen, unter welchen Schwlerlgkelten wir 
dieses Objekt zustande gebracht haben ?

Aber wen Interessiert es heute noch, daß es zu der Zelt, als 
wir anfingen , Codgs zu bauen, es In Deutschland niemanden 
gab, der wußte, wie ein Cody gebaut und getrimmt wird?

Das Alfons es sich In den köpf gesetzt hatte, ein Cody- 
flanllftlng-S ystem zu bauen, Ist seit vielen jahren bekannt. 
Nur, ob er es schafft und wann, das stand In den Sternen. 
Zumal Alfons seine Drachenaktivitäten In viele Richtungen 
fächerte. So glaubten nur wenige, daß er es je schaffen 
würde, seinen Traum vom Cody-man-llftlng zu verwirklichen.

Ich muß gestehen, es sah am Anfang recht leicht aus: 6 Leute, 
jeder baut einen Cody, wir noch den Listen und alle übrigen 
kosten werden geteilt. Null Problemo! ?

Dir fuhren nach Schevenlngen, um uns von der erfahrenen und 
von Alfons so bewunderten, holländischen Cody-Crew Rat
schläge und Tips geben zu lassen. Schon der erste Kontakt 
mit diesen Leuten brachte uns auf den Boden der 1atsachen 
zurück. Niemand wußte etwasl -  ? Tips und Ratschläge 
behielt man für sich. - Darum?-

Traurig und wütend fuhren wir zurück, aber ehe wir In 
Berlin ankamen, hatten wir fest beschlossen, uns nicht 
unterkriegen zu lassen. Das jahr darauf standen wir wieder 
In Scheveningen, diesmal gut ausgerüstet mit Video - und 
T otokameras. Alt dieser Hartnäckigkeit hatten die Holländer 
nicht gerechnet. Dir aber fuhren diesmal triumphierend 
nach Hause.

jetzt erst erkannten wir,wie kostenaufwendig dieses Projekt 
sein würde. Die Cody-Drachen wären das preiswerteste Im 
System, das Zubehör jedoch schlüge hart zu Buche.



Alfons enzählte vielen fle.n4che.ri, welche 7eite en bnauchte 
und daß diese ex.tna angefentigt wenden mässten, en aben 
nicht wisse, wen so etwa4 könne und da4 auch noch mache.

Auf Umwegen lennte en Wolf gang Lentien kennen. die4en 
hönte 4ich geduldig Alfens S chwänmenei an und da en da4 
können hatte, enklänte en sich beneit, thm zu hetzen.
Alfons schwebte von Qläck. Lndlich hatte en den nichtigen 
flann gefunden.

fltt den en4ten fentigen leiten lief Alfons zu jedem, den 4ie 
4ehen wollte öden nicht, um 4ein Qläck gleichmäßig zu 
venteilenl

Aden wie immen im Leben, wo Licht i4t, i4t auch Schatten.
Da4 flatenial fän die Codus, wa4 un4 ven4pnochen wonden wan,
Ließ zu Lange auf 4ich wanten. Die anfängliche Begeistenung 
Lei den andenen wan abgekählt. Ich nähte 4chon den dnitten 
Cody und Alfons stellte fest, daß bis jetzt keinen von 
denen, die ein4t dabei 4ein wollten, ihn unten4tützt hatten.
Ln 4tand alleine da. Die4e4 Bewußt4ein und da4 Wissen um 
die Dinge, die noch benötigt wunden, fähnten dazu, daß 
Alfons immen 4eltenen von dem Sy4tem 4pnach. Ln hatte genug 
andene Dinge, die ihn ablenkten.

Aben ich kannte Alfens, 4elb4t wenn en die4en 7naum begna= 
ben mä44te, en wände immen wie ein Stachel in 4einem Uenzen 
4itzen. Ln bnaucht eine neue flotivaticn, egal, auf wa4 win 
venzichten mü44ten,egal, wie lange ich noch Cody4 nähen 
wände. Die fiälfte hatten win ge4chafft, die andene wänden 
win auch noch packen. Ich hatte eine Idee: 0 Wennen,1homas 
und ich 4chenkten ihm zum Qebunt4tag den 7ahnkonb. 0

L4 hatte geklappt, Alfon4 fing wieden an, 4einem 1naum 
nachzujagen. Im Winten kennte Welf gang Lentien ihm da4 
Schmuckstäck von Bnem4nolle äbengeben und Weihnachten 
hatte ich einen gnoßen Teil de4 Liften4 fentigge4tellt, 
ohne daß en e4 bemenkte.

Nun jagte ein j täcksfall den andenen. flichael Rohn wollte 
4ich einen Cody bauen und bat Alfon4 um einige lip4. Wie 
Alfon4 40 ist, hat en ihn fa4t en4chlagen mit 4einen 
Infonmationen, aben flicha konnte 4ie gut venknaften und 
wollte 4ogan noch mehn wissen. Ln baute einen Cody fän 
da4 Sy4tem, denn da4 4cllte fliegen. Die4 wan nun auch 
flicha4 Wunsch.

In kiel lennten win Bibi kennen. Anfang4 wan Bibi skep- 
Ü4ch: "Was i4t da4 fän ein Typ ? flacht den nun Spnäche 
öden steht en zu dem, wa4 en 4agt ?0 Bibi mußte da4 jedoch 
4chnell henau4gefunden haben, denn en dnehte Alfcn4 wunden= 
4chöne Nuten fän die Stabenden und wan,woe4 ging, behilflich. 
Dann kam ein Annuf von 7homas kibelk4tie4. Ln hätte genne 
da4 flugfentige Sy4tem in den Bnemen-Li4kun4thalle au4ge4tellt. 
Alfcn4 äben4chlug 4ich, e4 wan noch viel zu tun und auch 
die kc4ten hättenwin 40 schnell nicht zu4ammen bekommen.
1homa4 gniff un4 finanziell knäftig unten die Anme.



Noch eine hllfnelche Hand Atneckte Aich AlfonA entgegen,
Ate gehönte Michael Stetzen. tn schenkte thm daA HauptAell.

AlfonA wan ao deAchäftlgt mtt aplelAAen lennen, Rohne Aägen 
and anAtnetchen, daß en vengaß, etntge Dinge tn Aetnem An= 
AchaffungAplan za enwähnen. Ich nutzte die Q elegenhelt,
Aetnen QeduntAtag. AJULe t neande, die Im letzten jjahn mit 
anA die 0 MyAtlk 0 vongetnagen hatten, legten zaAammen.
24 PenAonen konnten dann enleden, wie üdennaAcht and 
enfneat AlfonA Uten die Selltnommel wan. Sofont Heizte and 
lacklente en Ale. Tnank Schneiden Aetzte Ihn die Hnone auf. 
tn ließ ein MeAAlngAchlld, mit Namen and Paten deA SyAtemA 
anfentlgen.

Bldl, den InzwlAchen aach Cody-7an lAt, ädennedete die Rieden 
dnachengnappe 0 Niel öden,0 Rollen and Seil -f.iän den Tnägen 
alA QedantAtagA-Pn&Aent za ädennelchen.

Im Septemden 7 988 hing daA Cody-SyAtem flugfentlg In Bnemen.
Nan maßte eA nan noch geflogen wenden.

In DeatAchland dänfte dleA Achwlenlg wenden. HIen maß alleA 
Aelne Ondnang haden. UaA nicht elnzaondnen lAt, hat keine 
Richtlinien and keinen weiß, od en daA genehmigen danf and 
ohne Qenehmlgung geht nlchtA In deatAchland. Sa dlled nan 
Tanö.

So kam eA nan, daß Ich mlndeAtenA einmal ln den Uoche hönte:
0 In 7anö laAAe Ich daA Cody-SyAtem fliegen!0

Um endlich einmal aaAzaApannen, nelAten wln Achon am 70.6.7989 
In 7anö an. ZaAammen mit Micha,Ilona, Stegen, Rängen and 
Claadla dewohnten wln ein HaaA In den Dünen. Za Atnahlendem 
SonnenAcheln wehte Atändlg eine leichte BnleAe. UnAene 
Männen wanteten aden auf den Ulnd, den fän daA SijAtem nelchen 
wände.

Sätze, wie: 0UIn kontnolllenen die Rollen noch mal0 öden 
0UIn Atellen Achon mal alleA aa-fL and machen 7otoA, wenn den 
Ulnd kommt, wollen wln damit keine Zelt venllenen0 wanen an 
den 7ageAondnang. - 0 Oh, dleAe Männen, wenn nicht dald den
Ulnd kommt, den Ale dnaachen, platzen Ale von Ungedald! 0

jedoch die läge venglngen and den Ulnd dlled aaA. UaA wände 
Aeln, wenn eA dleAmal nicht gelänge? DIeAen (jedanken wleAen 
wln weit von anA. Schon lange Apänten wln die Plage den 
Unnahe, konnten Ale aden hoch gat anten Nontnolle halten.

&A wan den Mongen deA 77. 2-unl, die Qandlne an anAenem 
SchlafzImmenfenAten dewegte Aich. - Ulnd - Uln 7naaen 
wußten, waA daA dedeatete, - d i e  tat not.

Belm 7nähAtäck wanden die letzten AdAtlmmungen vongenommen:
0 CnAt wind den 7hägen aafgedaat, denn Aollte den Ulnd zu= 
nehmen, wind eA Achwen, Ihn za dändlgen. 0 7aAt felenllch 
klang daA VenApnechen, welcheA Aich Micha and AlfonA gaden:
0 Ich wende nan kanz öden dlelden, damit Da aach fahnen kannAt.



Ich fahre nicht zu hoch. 0 Hierzu teilte, man wissen, daß 
Micha aufgrund seines Berufes keine. Höhenangst kennt, die 
Sicherheit hatte jedoch Vorrang und damit war alte* geklärt.

kaum war der 7rägerdrachen auf gebaut, rannte Alfons los, um 
die Anker-Fahrzeuge im richtigen Augenblick am richtigen Platz 
zu haben. 7iir solch ein Unternehmen wie dienet, wurden ge~ 
wisse Anforderungen an die Autos gestellt, da waren einige 
Herren, die solche kostbarkeiten besitzen und -die hatten 
zugesagt, sich und ihre Uagen zur V erfügung zu stellen, 
den idealen Ankenpunkt bildete da* Auto von Achim und 
Uerner aus Berlin. Zum Ziehen der Brachen war der Uagen 
von Thomas aus 7 ornesch hervorragend geeignet. Schnell 
waren sie zur Stelle.

Inzwischen hatten die anderen schon einen großen 1 eil der 
Brachen aufgebaut. Nur noch das Zubehör mußte herangeschafft 
werden, dann lag alles bereit.

der Pilot wurde herausgelassen, seine 7lugleine mit dem 
Hauptseil, auf dem die Stopper für die Zugdrachen verbracht 
sind, verbunden. Mühsam zog er das doch recht schwere Seil 
langsam nach oben. -  u Uird er es schaffen, in die richtige 
Höhe zu kommen? Micha wollte es wissen, er schickte den 
ersten Zugdrachen auf dem Seil hoch, dieser sollte den 
Piloten beim Tragen des schweren Seiles unterstützen.
- ” Schon nicht schlecht. Also gleich den zweiten und dritten
hinterher schicken." -  Als der dritte Cody an seinem vor
gesehenen Platz ankam, sackte der Pilot tief durch und 
drückte die ganze kette nach unten, sie schaukelte hin und 
her. -  " Oh, - das sieht nicht gut aus! 0 -  Sollte dieses 
Phänomen von 7anö wieder einmal die Oberhand gewinnen und 
unser Vorhaben vereiteln? Uir haben es schon einige jahre 
zuvor beobachtet; in ca. 150 m Höhe ist der Uind nur noch 
schwach, am Boden aber ist er kräftig. -  Ach, hätten wir
doch jetzt den Uind, wie einige Uochen zuvor in kiel, dort 
konnten wir insgesamt vier Codys in den Himmel lassen und 
sie standen dort oben, als wären sie auf den Himmel gemalt. -  
die Brachen kamen nicht zur Ruhe, es fehlte einfach der Uind 
dort oben, die Männer mußten aus Sicherheitsgründen ihr so 
hoffnungsvoll begonnenes Unternehmen abbrechen.

die kette wurde heruntergeholt, die Chancen, den jungfern- 
flug zu einem glücklichen Abschluß zu bringen, waren nur noch 
verschwindend gering.

Cs mag vielleicht recht interessant sein, zu wissen, daß es 
in Curopa ein flug fertiges Cody-Manlifting-System gibt. Aber 
viel wichtiger wäre die Gewissheit, daß es auch funktioniert.
-  0 Haben wir alles richtig gemacht oder haben wir bei all 
unseren Überlegungen doch etwas übersehen? 0 - die Tragen 
quälten uns seit langem und um diesen Qualen ein finde zu bef
reiten, waren wir hier.

Uenn es dieses Mal nicht gelingt, bedeutet das, ein weiteres, 
ganzes,langes jahr warten.



Unsere Elänner kamen auf. den Bus zu. Die Enttäuschung stand 
ihnen ins (jesicht geschrieben. Alfons fragte nach der LLhrzeit, 
denn um 20 llhr sollte er auf der Versteigerung sein und 
jetzt war es schon 7 5 Uhr. Auch mir war klar, daß die Zeit 
sehr knapp würde, aber ich mußte ihm neue Zuversicht geben.
Ein kleines Tünkchen Hoffnung, daß der richtige Uind käme, 
blieb ja noch.

Uie eine Bombe platzte der befreiende Ruf: 0 Uind! " in meine 
Rede. Der Rufer joachim Rornstaedt aus Berlin, hatte als 
sogenannten * UindSchnüffler 0 einen Drachen weit hinausge
lassen und dieser zog nun sehr kräftig an seiner Leine. Uie 
ein Blitz war Alfons bei dem Drachen, überprüfte dessen 
Zugkraft, war zufrieden mit dem " Biß, 0 der auf dem Seil 
war und eilenden Schrittes liefen alle wieder zu den Codys.
Der Pilot wurde steiler gestellt, vielleicht konnte man den 
Uind damit überlisten, der Drachen aber würde mehr Zugkraft 
entwickeln und das Seil besser tragen.

Er stieg jetzt kraftvoll in den blauen, sonnigen Himmel.
Uieder die gleichen Handgriffe. Der erste, zweite und dritte 
Zugdrachen wurden auf das Seil gehängt. Eine leichte Unruhe 
entstand in dem jespann. Alfons reagierte darauf sofort.
Er war noch 200 m mit dem Zugfahrzeug, an dem das Hauptseil 
befestigt war und langsam dem Ankerfahrzeug entgegenfuhr, 
um dem System so das Seil zu geben, entfernt. : ” Elicha, wie 
sieht's aus? 0 Die beiden standen in Tunkkontakt. 0 Ich 
schick den vierten rauf, wir werden sehn! 0 Raum war dieser 
an seinem Platz, klang es freudig aus dem Tunkgerät: 0 jetzt 
ham'se verlern! 0 (gleichbedeutend: 0 Uir haben gewonnen 0 ). 
Auch Thomas Qethöffer stellte erstaunt fest: 0 Heh Alteeer, 
die ziehn uns ja, ich muß dauernd auf die Bremse! 0

Uie oft hatte Alfons von der enormen Zugkraft dieser Codys 
gesprochen, aber wer glaubt das schon, nein, glauben tut 
man es schon, aber man kann es sich nicht vorstellen.

Alfons hielt es nun nicht mehr aus, noch 100 m Seil mußten 
raus, aber Thomas machte das so zuverlässig und gefühlvoll, 
daß Alfons beruhigt losrennen konnte, um beim weiteren 
Aufbau zu helfen.

Nicht nur er hatte es eilig, zum Ankerfahrzeug zu kommen.
Seit der dritte Cody auf dem Seil war, konnte eine gewisse 
Unrast am Strand nicht mehr verborgen bleiben. Viele Inte= 
ressierte, liefen, fuhren mit Auto, Elotorrad oder Tahrrad 
in Richtung Aktions platz. jeder wollte, sollte das Untere 
nehmen gelingen, dabei gewesen sein.

Elicha und Alfons bängten sich an das Seil. 0 Es reicht noch 
nicht. - O.R.,wir hängen noch den Cody von joachim Rornstaedt 
ins Seil. 0 wurde kurzerhand beschlossen. Dann war das Seil 
so gestrafft, daß man es wagen konnte, den Lifter einzuhängen.

&



jüngen, Hantten, flank, Uennen S iebenbeng und Hennen Schuto 
hobten den bit dahin kaum beachteten 7nägendnachen. jetzt, 
wo en dat enttemab au£necht ttand, wunde, teine netpektein^
/bö ßende Qnöße tichtban. Han hängte ihn in da* Seit und hegte 
ihm tein 0 Zaumzeug 0 an.

Ich taß immenno ch in untenem But. Seit dem (Longen konnte ich 
keinen Ton henautbningen, to heilen wan ich. Abt jedoch 
jemand, den vonbei kam, tagte: 0 Ab^ont itt nenvöt! 0 venbieß 
ich den windgetchützten Ont, um mich davon zu übenzeugen.
Nein, -  en wan nicht nenvöt. Ruhig, aben tehn konzentnient 
entging teinem pnü£enden Auge nichtt, et dunjLte kein 7ehben 
gemacht wenden.

Schon vonhen hatten einige DnachenJLneunde ihne Songe zum 
Autdnuck gebnacht, AJLJLont tobbe Heben die Aktion abbnechen, 
wenn en tich nicht tichen tei. Doch dat jetpann ttand immen 
noch nuhig am Himmel. Sichenheit itt dat obentte jebot, auch 
beim Sinhängen den Bnemtnobbe, det 7napezet und bei den 
Be^ettigung det Honbet. 0 Habt, die S ichenungtbeine JLün den 
Honb! 0 1obiat und ich nannten tchnebb bot, um tie zu hoben.

Inzwitchen ttanden wohb £att 300 Dnachen/.biegen am Ont det 
jetchehent. Viebe von ihnen hatten die Höhen und liefen bit 
zun 7entigttebbung hautnah mitenbebt.Sie haben mit unt ge
bangt, daß abbet nichtig dunchdacht wan und konnten tich 
mit unt neuen, wenn win wieden ein Stilck weiten gekommen 
wanen. Nun ttanden tie abbe da und wanteten gedubdig au-fL 
den gnoßen Augenbbick.

Nun noch wenige HandgnijLJLe mußten getan wenden. Die 0 Zügeb 0 
wunden mit dem 0 jetchinn 0 venbunden. flit einem Satz ttand 
Ab^ont im Honb. St wunde appbaudient. danach henntchte eine 
tpannungtgebadene Stibbef

7heonetitch wußte Ab/ont, wie et den 7nägendnachen, den 
jetzt majettätitch üben ihm im Seih hing,-JLühnefi mütte, 
damit en mit ihm die tteibe Stnecke det Seihet enkbimmen 
wünde. jedoch die Pnaxit JLehbte ihm. Behenzt zog en an 
einem den 0 Zügeb. 0 - 0 Nein, -  to nicht/  Sin Dnachen muß
ge-jLühbvotb behandebt wenden, gbeichgübtig, webche Qnöße 
en hat. 0 - Behuttam dinigiente en nun, mittebt den Leinen, 
den Dnachen in den nichtigen Uinkeb. -  0 ja, - dat muß den 
Pukt tein, au-fL den en neagient, 0 -

Den Honb hatte den tichenen Boden venbatten und tchwebte 
nuhig, am ttna-jJL getpannten Seih, in die Höhe. Sin Stunm den 
Begeittenung entbud tich in Beijabb, PJLei£en und Autohupen.

St wan den 17. juni 1989 17 llhn und 13 Sekunden.

Ab^ont hatte teine ganze Aufimenktamkeit de:m Dnachen getchenkt. 
jetzttah en den Honizcnt.- " Ich bin oben, ich habe et ge- 
tcha£jLt ! 0 - Sin £neudigen Schnecken dunchzuckte teinen 
Hönpen und entbud tich in einem jubebtchnei. -  "Uo itt Siggi, 
titzt tie im But und tieht gan nicht, daß ich oben bin ? M- 
0 flutchi! Siggi ! 0 bnübbte en aut LeibetknäjLten.



Ick ttand unten dem Koni, nußen kennte Ick nickt. Nun 
entdeckte en mlck und stellte ßett, wie kock en geßaknen 
wan. "Leck mlck am Antck! " entßukn et Ikm, denn en katte 
tick vongenommen nickt zu kock klnauß zu ßaknen. Ln. dnekte 
tick um und tak entt jetzt, wie viele Dnackenßneunde dont 
standen, um mit Ikm dat gnoße Lnelgnlt zu enlelen. " Leute,
Ick llele Luch alte ! " /ließ en. Iknen In meinen. ülengno ßen 
Jneude z.u.

Mit tackendem Beißall wunde Ikm geantwontet.

-  " Oje, dat Ventpnecke. " fllcka, Ick komm wleden nunten!
Viele lackten, denn tle kannten den Qnund ßän die to kunze 
Tahnt nickt und nakmen an, daß et Angtt wan, die Ikn 4 0  tcknell 
wleden. kenunten tnlel, Lke Alßont kenaußgeßaknen wan, wußte 
en nickt, welcke Cjeßilkle Ikn lewegen wunden. Nun wußte en et. 
Sicken wie In Alnakamt Sckoß katte den Dnacken Ikn kaum 
menklick In die Lußt gekolen.

Scknell, ßatt zu tcknell, nuttckte den dnacken jetzt den Lnde 
entgegen. Alßont wollte to kenuntenkommen, wie Cody et damals 
auck tat. Niemandem katte en dat zuvon getagt und da et le = 
ängttlgend auttak, wie et tick natant dem Boden näkente, nleß 
endllck jemand, " Die Bnemte ! ". Alßont zog tle und tanßt, 
wie eine Jeden, tetzte den Koni auß.

lllenweltlgt von den Anteilnahme, von dem lenautckenden Qeßükl 
den Sellßaknt und von den 1attacke, tick endllck telnen 7naum 
enßüllt zu kalen, engotten tick 7nänen den ßneudlgen Lnlelck= 
tenung illen telne Hangen. Ln mußte aut dem Koni naut, um 
fllcka den Platz und eine Chance zu gelen.

Ilona ttand mit 7nänen In den Augen da, tle katte unten den 
Ant pannung det 7aget tekn gelitten. Auß die lenuklgenden 
Honte von Alßont winkte tle nun al. Lt wanen keine 7nänen den 
Angtt, die tick aut Iknen Augen ttaklen, et wanen 7nänen den 
Jneude. So wie Ikn ging et vielen, die lei dletem Lnelgnlt 
dalel teln konnten.

jetzt wan nickt die Zelt, ülen dat Lnlelte zu neden. fllcka 
ttand tckon Im Koni, auck en konnte noch, nach anßängllcken 
Sckwlenlgkelten, an dem Seil klnauß ßaknen. Hinkend genoß en 
die lußtlge Jaknt. Kaum wan en alen wleden am Boden, 
tckneckte den Ruß : " Alßont, die Codyt ! " unt aut dem 
Jneudennautck.

Häknend den ganzen Aktion ttand dat Syttem nuklg und ttalll, 
alt hätte Cody telltt ein gutet Hont eingelegt, dock nun ließ 
den HInd wleden nach und die 7onttetzung det mongentllcken 
Spielet tollte leglnnen.

Nock einmal gnlßßen alle kllßnelcken Hände zu, um den 7nägen 
und teln Zulekön ellendt aut dem Seil zu entßennen.



die gnößte je£ahn wan gekannt. Thomas JLuhn langAam mit dem 
Auto an und. zog die. dnachen vom Himmel. jetzt wunde allea 
venpackt und venAtaut. Eigentlich, wäne jetzt ja den Zeit
punkt gekommen, wo win au£ den Enfiolg anAtoßen müßten. 
Vongenommen hatten win unA daA. doch Achon im vengangenen 
jahn mußte ich den Sekt, den Al^onA mit min nach einem 
1 eilen£olg tninken wollte, wieden mit nach fiauAe nehmen.
En fiand keine Zeit daJLün, ihn mit min zu tninken. Auch 
jetzt dnängte die Zeit, Al/onA Aollte zun VenAteigenung. 
Zuvon wollten win aHen mindeAtenA noch etwaA in den Ziagen 
bekommen. ” UaA, den Sekt wieden mit nach fiauAe nehmen ? 0 
Ilona wan gan nicht damit einvenAtanden. 0 Nein, dieAmal 
nicht ! 0 Apnach Aie und Hat Zlicha, die TlaAche zu ö££nen. 
Mit einem Stilünuch, finimAekt auA PappHechenn, tnanken win 
Seinen Schluck auJL dieAen ao en-fLoIgneichen lag.



F Ü E R T E  V E N T U R A  I

« 2.Drachenfest 1989 "

Liebe Drachenfreunde !

Im Magazi/fn des D C B "Fang den Wind"Nr. 11/1989 schrieb 
ich einen Rückblick zum 1.Drachenfest auf Fuerteventura. 
Ihr konntet dort lesen,daß ich schrieb:
"Eines ist uns allen (welche zum I.Fest mit dabei waren) 
jetzt schon klar— Wir sehen uns wieder— spätestens zur 
"2.Fiesta de Cometas 1989"auf Fuerteventura!"
Ja Freunde und nun ist es bald soweit.In der Bußtagwoche, 
vom Montag dem 20.November,bis zum Sonntag dem26.Novem
ber 1989,findet diesmal unter dem Motto "2.Fiesta de Co
metas 1989",wieder ein'Drachenfest,im Norden der Insel, 
am breiten Dünenstrand von Corralejo auf Fuerteventura 
statt.
Im vorigen Jahr,1988,waren wir bei unserem Fest,mit Nico 
und seinem Helfer,nur 10 Leutchen und hatten doch so viel 
bunte Drachen in den blauen Himmel geschickt,daß es wirk
lich ein schönes Bild war.
Wie es zur Zeit aussieht,werden diesmal mehr Teilnehmer 
als im letzten Jahr wieder den Strand und den Himmel von 
Corralejo mit ihren Turbinen,Windsäcken (und andere Flat
termänner) unanatürlich mit ihren vielen Drachen so bunt 
wie möglich gestalten.
Ob nun "nach oben oder in die Breite",Platz ist genug 
und für jeden dort!
Habt Ihr noch Fragen,oder braucht Ihr Informationen zu 
dieser "2.Fiesta de Cometas 1989" auf Fuerteventura ?
-- dann wendet Euch bitte an uns. ( Ab 27.August 89 )
W o o c k ,Edith ^Joachim Telf.030/775 53 88 
1000 Berlin-46
Frobenstr.82



Was gibt es Neues was sollte man w issen?
Der Hauptgewinn der Werbeaktion des DCB wurde nicht abgeholt. Daher wurde ein weiteres Los 
gezogen. Gewinner ist Robert Marschinski.

Die Nachfrage bei der Luftaufsichtsbehörde Berlin erbrachte keine, von Niedersachsen abweichende 
Ergebnisse. Der Wortlaut des Briefes an Michael Haugrund (Heft 12) gilt also auch für Berlin.

Das Bezirksamt Tempelhof hat auf den Offenen Brief aus Heft 12 nicht reagiert. Telefonische 
Rückfragen brachten kein Ergebnis. Ich gehe davon aus, dass das Flugblatt vom Januar ein Hop war. 
Oder die eigene Kourage hat den Herrn Amtsleiter des Gartenbauamtes verlassen.

Der Infoaustausch mit der DDR- Zeitschrift "Practic" ist zustande gekommen. Regelmässiger 
Infoaustausch findet statt. Hierzu gleich eine erste Nachricht: Der Drachensteigenlasser ist endlich 
klassifiziert. Es ist eine eigene Sportart. Zum Erfahrungsaustausch kommt nun die Möglichkeit der 
Besuche unsererseits hinzu.

Der erste Besuch wird wohl noch im Herbst stattfinden. Am 23. und 24. September wird das Erntefest 
in Hellersdorf mit Drachenfest durchgeführt.

Die "Practic" bringt im September ein Sonderheft über Drachen heraus. Interessierte erhalten durch 
mich die entsprechende Info.

Das Wall- City- Right- Team wird an internationalen Meisterschaften teilnehmen. Aber wann und wo, 
ist noch geheim.(Hat man Angst vor Werkspionage?)

In Hannover gibt es einen neuen Drachenclub. Es ist der Drachen An Der Leine Club (DADL). Erste 
Kontakte werden wir wohl in Goslar knüpfen. Der DCß wird Goslar mit 26 angemeldeten Teilnehmern 
beglücken.

Aus Holland hat uns die Genehmigung zur Verwendung der Baupläne erteilt. Rechtzeitig zur 
Winterbauzeit werden die ersten Artikel in der ‘FdW’ erscheinen.

Wenn die Deutschen Drachenbauer und -händler mitziehen, werden wir in Zukunft Testberichte über 
Drachen veröffentlichen.

50 Werbebriefe haben wir an deutsche Drachenläden verschickt. Mal sehen, welche Resonanz das 
ergibt.

Versicherung- Wir warten noch auf den Rücklauf einiger Antwortbriefe unserer Mitglieder. Dann gibt 
es für Alle die notwendigen Unterlagen. Einer Anregung von unserem Mitglied Michael Haugrund 
folgend haben wir ein neues Problem an die Luftpoolversicherung herangetragen. Ist das Heben und 
Tragen von Lasten mitversichert? (für uns hauptsächlich wichtig bei Kameradrachen, Fähren und 
Turbinen). Eine mündliche Zusage liegt bereits vor, wir warten jedoch auf Post.

Jahreshauptversammlung ‘89: Hans Soyka weiterhin Präsident, Bernhard Böhnke weiterhin 2. 
Vorsitzender, neue Quotenkassenfrau ist Ruth Böhnke. Thomas Müller wollte nicht mehr. Danke für die 
gute Arbeit. Zusammen mit Horst Spenner ist er zum Drachendoktor gekürt worden.

Eine neue Aktion läuft an: Aus Tornesch wird vermeldet, Michael Steinerner sucht Besitzer von 
Rokakkus mit Städtewappen, Höhe etwa 3,00m— Meldungen an den DCB

Noch eine Aktion: Bernhard Böhnke ist bestrebt, alle Besitzer von Centepeden namentlich zu erfassen. 
Wer kennt die Drachen, nennt die Namen, die gastlich zusammenk^ommen? (Altes Deutsches 
Gedicht)

Die beiden Sammler beabsichtigen ein Centepeden- Rokakku- Drachenfest zu veranstalten und bitten 
um Mithilfe.

Ende für heute. Hans



12. FOKKERFESTIVAL SCHEVENINGEN

Was wäre das Jahr ohne Drachenfeste?Was wäre es ohne das Wiedersehen mit alten Freunden,ohne neue
Bekanntschaften, ohne Fachsimpelei,ohne Staunen und vielleicht 
bestaunt werden?
Jeder,glaube ich, hat "seine" Feste wohin er unbedingt fahren 
muß, sei es wegen der Atmosphäre, sei es wegen des inter
nationalen Publikums, oder aber nur um unter Gleichgesinnten 
Drachen steigen zu lassen.
Wie jedes Jahr um diese Zeit trafen wir uns auch diesmal 
in Schevenningen wieder, um unsere Drachen am Himmel tanzen zu 
lassen.Dieses Treffen ist langsam für uns,den Mitgliedern des 
"Gmünder Drachenclubs",zur Tradition geworden.Nicht nur der 
besonderen Stimmung wegen, aber es ist für uns "Binnenländer" 
immer ein großes Ereignis am Strand, beim gleichmäßigen Wind, 
Drachen steigen zu lassen.Da lohnt es sich die lange Fahrt auf 
sich zu nehmen. Wären unsere Freunde,Annette und Detlev, in 
Duisburg nicht gewesen, die unsere Invasion zur nächtlichen 
Stunde mit bewundernswerter Geduld ertragen haben und uns 8 
Leutchen Übernactung boten, wäre unsere Begeisterungsfähigkeit 
doch etwas eingeschränkt gewesen. So konnten wir einigermaßen 
ausgeruht am Samstag in Schevenningen die, zu erwartendeir, 
Strapazen auf uns nehmen.
Zunächst war das Wetter etwas diesig, mit einem leichten Wind. 
Der war wie geschaffen für unseren Leichtwinddrachen.So konnten 
wir neben den üblichen Deltas,Genkis und Varianten auch unsere 
japanischen Papierdrachen steigen lassen. Nachmittags frischte 
er auf,man konnte sogar Lenkdrachen fliegen.
Bei hochsommerlichen Temperaturen und strahlendem Sonnenschein 
am Sonntag war es ein Hochgenuß draußen zu sein. Der Strand war 
natürlich völlig überfüllt von sonnenhungrigen Holländern, 
Surfern und natürlich Drachensteigern, die sich wenig von 
den,gelegentlich, herabstürzenden Drachen stören ließen. 
Parkplätze waren rar und nur der/die kann dieses Manko ver
stehen, der/die schon mal unter sengender Bitze, vollbepackt 
mit Drachen,Spulen,Kleinkram durch die Gegend tigerte.
Wer war dort von den "Kapazitäten" (Zitat nach einem sehr 
beeindruckten Drachenfreund), was war zu sehen?
Obwohl, nach unserem Eindruck, das Fest etwas kleiner war, als 
all die Jahre zuvor, aber es waren schöne und eindrucksvolle 
Konstruktionen zu sehen. Dabei fiel uns auf, daß doch eine 
gewisse "Gigantomanie" (auch ein Zitat) sich in der Drachen
szene immer breiter macht. Es ist, auch für uns,schwer 
verständlich, warum ein Riesendrachen schöner sein soll, als 
ein kleiner. Aber jedem das seine.
Alle die Konstrukteure und Drachentypen aufzuzählen wagen wir“ 
uns nicht.Deshalb nur einige der schönen Drachen: 
wunderbare beeindruckende Ketten aus kleinen Eddys,in Form von 
Pinguinen,Clowns,Vogel,eine Kette aus 20(!) Peter-Lynn Drachen, 
eine aus Himmelsstürmern u.ä.
Große, schön bemalte, japanische Drachen,wie Sanjo rokkakus, 
Daruma,Bukka,Edo.
Ausgefallene Konstruktionen in verschiedenen Fantasieformen,mit 
besonderen Stecksystemen oder herkömmlich gebaut.



Und natürlich wurden Lenkdrachen geflogen neuere Formen und die 
altbekannten,einzeln und in Ketten,in Formation und einsame 
Wölfe, geübte und weniger geübte Piloten (manchmal ein 
Ärgernis).
Aus allen Herren Ländern sind sie angereist,aus der BRD,aus der 
DDR, aus England,Italien,Frankreich,Österreich,Ungarn, also ein 
internationales Publikum.
Etwas Negatives.Natürlich auch.In erster Linie diese un
glückliche Umzäunung.Sie bereitet doch jeder/m Ärger. Die "Aus- 
erwählten" drängeln sich auf engstem Platz,es kam zu unschönen 
Szenen gelegentlich zu Beschimpfungen (besonders,wenn sich 2 
Ketten verhedderten),zu hektischen Aktionen.Sie wäre ver
ständlich,wenn nicht der ganze Strand benützt werden dürfte 
(Platzprobleme kennt jeder von uns),aber so? Seit Jahren werden 
Klagen darüber geführt,eine vernünftige Erklärung dafür haben 
wir aber bis jetzt nicht gehört.
Es war ein schönes Fest und nächstes Jahr sind wir wieder 
dabei.

Anke Borchert/Franz Arz (Schwäbisch Gmünd)

Drachenflugfestival 
an der Ostsee

Auf dem Deichgelände am Schönberger 
Strand findet am letzten Wochenende im 
August ein Drachenflugfestival statt. Unter dem 
Motto „Dabeisein ist alles" veranstaltet die 
Kurverwaltung Östseebad Schönberg in enger 
Zusammenarbeit mit „Höhenflug" Kiel und dem 
Kieler Drachenflug-Verein ein buntes Drachen- 
Wochenende für groß und klein.

Sollten die „Kinder" aller Altersstufen ihren 
Kenntnisstand wieder etwas auffrischen wollen, 
so besteht die Möglichkeit, ein Wochenende 
vorher einen Drachen-Bastelkurs in Schönberg 
zu belegen. Teilnehmer, die von etwas weiter 
anreisen, haben die Chance, sich ein paar Tage 
Wind um Nase und Ohren blasen zu lassen, 
Drachen zu basteln und abschließend am 
„Drachenfestival" (mit Teilnahmeurkunde) teil
zunehmen. In einem Pauschalangebot kosten 
acht Übernachtungen mit Extras in einer 
Privatunterkunft ab 333 DM (im Doppelzimmer 
pro Person — Hotel im Doppelzimmer ab 495 
DM pro Person). Enthalten ist in diesen 
Beiträgen Frühstück, Teilnahme am Bastelkurs 
inklusive Material, ein „5-Taler-Gericht", Teil
nahme am Drachenflugfestival sowie kosten
freie Beteiligung an den zusätzlichen Veranstal
tungen „Töpfern und Plastizieren" und „histori
sche Radwanderung". Auskunft erteilt die 
Kurverwaltung Schönberg, Knüll 4, 2306 Schön
berg, Telefon: 0 43 44/38 34-37. (Tsp)

Du zerschneidest mir die Leine 
nicht noch mal!
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Wolf gang Schiminclpfcnnig 
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Ter re des Ilommes e.V. 07.07.89
für Kinder in Not 
Nernstweg 18a

2000 Hamburg 50

Sehr geehrte Frau Trebesius,

wie wir Ihnen bereits telefonisch mitteilten, fand auch 
dieses Jahr auf dem

5. International Kite Fliers Meeting Fan*$

eine Versteigerung von Drachen und Drachen Sachen zu
gunsten von Terre des Hommes statt.

Die Drachenpiloten nähten teilweise extra für die Ver
steigerung neue Drachen oder trennten sich von "heißge
liebten Teilen"! Alfons Czech aus Berlin leitete, wie in 
den letzten Jahren, die Versteigerung und spornte die 
Drachenfreunde zu Höchstgeboten an.

Wir denken, es war wieder ein gelungener Abend, der uns 
viel Freude bereitet hat und Kindern in Not ein wenig 
hilft.

Wir folgen Ihrer Empfehlung und spenden den Erlös dieser 
Versteigerung von DM 7.700,—  wie auch im letzten Jahr 
für Kinder politischer Häftlinge auf den Philippinen.

Mit freundlichen Grüßen



Rainer Kregovski 
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DCB
c/o Bernhard Böhnke 
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Wolfgang Schimmelpfennig 
Kätnerweg 28 
2000 Hamburg 65

5. International Kite Fliers Meeting Fan^

Hallo Bernhard,

anläßlich des o.a. Meeting wurde wieder eine Versteigerung 
durchgeführt.
Die Spender und Bieter waren wie in den vergangenen Jahren 
großzügig und wir konnten Terre des Hommes einen Betrag 
DM 7.700,—  überweisen.

Gruß

Anlage
Kopie Schreiben an Terre des Hommes 
Kopie Überweisungsbeleg

• Ot>«w»l«jngMuftr*o *n  2 0 0  6 0 5  50
• ■ y Hamburger Sparkassei o;

j - £ g j £ J j > s s  t fQ M M c s  & * m ä L .

Durchschrift fOr Auftraggeber

H m b w °°rS<*rt&Si9

A J i m 1239-

A 2 A } f J 2 0 M Q/«I « t  f r  T  4  /

E l  G9a7 u A$£E
I«»«Wungunjnc* (nur fOr EmpMnQ«0 L —  ..................  1

SnENhPt T\JE1 ? 0 l i T
gg[TA U & £ K /£ l  A \f±u9 ? l ^ / 6 l i
im .m i j  £MAj.v4AkiE6ov s k.
( j  B itte vergessen  S ie  Ihre U nterschrift nicht 

au f B latt 1 oben  rechts
I



o terre des hommes 
6>. R. Deutschland e.V.

Hilfe für Kinder in Not 
Help for children in distress 
Aide pour l'enfance en detresse

Rainer Kregovski 
Sievekingsallee d
2000 Hamburg 26

Reponse a: , , .
U'HBE DES HüM?»ÄES Rct'liclnar.d c\v.

Arbeitsgruppe Ham binij 
U lrik o  T reb o u iu tf 

Kortenredder 9. ?000 Hnmbiirg CS 
Tel. O40/CG5 2SO5

Antwort bitte an: 
Reply to:

Ihr Zeichen Ihre N achricht vom  7 « 7 . 8 9 Unser Zeichen D alu m  2 3 . 7 . 8 9

Votre reference
Your letter of 
Votre lettre du

Our reference 
Notre reference

Date
Date

Sehr geehrter Herr Kregovski,-sehr geehrter Herr Schimmelpfennig, 
im Namen von terre des hommes B.R.Deutschland e.V, möchte ich mich bei Ihnen 
und Ihren Freunden vom "Internationalen Drachenflieger - Treffen" auf Fan^ 
ganz herzlich dafür bedanken, daß Sie auch den Erlös der diesjährigen Ver
steigerung wieder einem Projekt von terre des hommes zukommen ließen«
Wie Sie vielleicht den Nachrichtensendungen anläßlich des Besuches von 
Frau Aquino in der Bundesrepublik entnehmen konnten, ist die Frage der Men
schenrechte und der politischen Gefangenen auf den Philippinen auch unter der 
Regierung nach Ferdinand Marcos noch immer nicht zufriedenstellend geklärt« 
Gerade in der letzten Zeit wurde uns von unseren Projektpartnern deutlich 
gemacht, wie aktuell und notwendig nach wie vor die Betreuung der Kinder 
politischer Gefangener auf den Philippinen geblieben ist.
Daher möchte ich mich nochmals dafür bedanken, daß Sie meiner Empfehlung 
gefolgt sind und die großartige Summe von DM 7*700,- diesem Projekt zur 
Verfügung gestellt haben.

Zentrale Geschäftsstelle: 4500 Osnabrück • Ruppenkampstraße 11a 
Telefon: (0541) 7 101 - 0 -  Telegramme: terre des hommes • Telex: 94895 tdh d • Spendenkonto Nr. 700 Bank für 

Gemeinwirtschaft Osnabrück und alle anderen Banken und Sparkassen • Postscheck Hamburg (BLZ 200 100 20) Nr. 2611-203 
Eintragung im Vereinsregister Osnabrück unter Nr. 1870

Mit freundlichen Grüßen



FAN0 1988- Wir waren dabei

ziert das Veranstaltungsplakat

Fano’s Himmel am Strand von Rindby wird zu einem 
Kadeiloskop von Farben und Formen, wenn Drachen
piloten aus Europa und Amerika ihre Drachenbaukunst 
und Flugleistungen außergewöhnlicher Flugobjekte in 
allen Größen demonstrieren.
So ist es auf den Plakaten, die das Fano Tunstbureau 
auf seinen Veranstaltungstafeln aushängt, zu lesen.
Bewohner und Besucher der dänischen Nordseeinsel 
Fano werden nunmehr seit 4 Jahren im Juni von 
begeisterten ‘ Kiter” aus der Luft überrollt. Und- man 
lässt sich gerne überrollen. Immerhin bringen ca. 300 
zusätzliche Besucher vor-, während und nach dem 
Festival auch zusätzliche Einkünfte.
Der jährlich erscheinende Info- Prospekt nennt das 
“Kite Fliers Meeting" an erster Stelle für Aktivitäten 
auf Fano; Eine Orgie in Form und Farbe.(Originaltext)

So könnte ein Artikel im Fano Dagblad (falls es das 
gäbe) anfangen. Im Fang den Wind steht es aber 
anders.
Im Frühjahr dieses Jahres lag bei Michael im Laden 
ein Anmeldeformular für die Inselflugtage aus. Ein
fach mal mitgenommen. Zuhause wurde dann mit der 
besten aller Schnuraufwicklerinnen über eine Teil
nahme disskutiert. Nach einem Telefongespräch mit

Rainer Kregowski kamen wir zu der Überzeugung, dass ein Campingplatzaufenthalt mit Burschi, unserem un 
nicht gut sei. Kurzentschlossen marschierte ich tags darauf zum Reisebüro und buchte einen Mtägigen r au 
zwecks Teilnahme an dem Festival vom 17.- 19. Juni.
Drei Monate Vorfreude brachten uns an den Abreisetag. Bei Regen und Kälte ging es von Berlin los. Jeder Liter 
Bleifre.es Benzin brachte uns dem sonnigen Norden entgegen Am Grenzübergang Flensburg hatten wir 
strahlend blauen Himmel und beständigen Wind in der dritten Stärke. Der Rest der Fahrt nach Esbjerg zur 
Fähre konnte nicht schnell genug vergehen. Aber dann, o jeh! Auf der Zufahrt zum Anleger stan en 
mimdestens 100 Autos vor uns. Nun war die Sonne nicht mehr so angenehm. Dagmar (meine beste aner 
Schnuraufwicklerinnen) stieg aus um vor zum Anleger zu gehen um die Lage zu sondieren. Nach 10 Minuten 
kam sie zurück und berichtete dass kein Ende zu sehen sei. Nach ca. 1/2 Stunde weitere Wartezeit stieg ich 
aus und lief an der Warteschlange vorbei um nun genaueres zu erfahren. Das erfuhr ich dann auc . tr 
standen in der Wartereihe zur Fähre nach Southampton. Zurück zum Wagen und auf der Gegenfahrbahn an 
den Engelandfahrern vorbei war eins. Und siehe da- als zweites Auto ging es nach ein paar Minuten per Fahre 
gen Fano.
Dort angekommen suchten wit nach der Schlusselube;nähme unset Domizil für die nächsten zwei Wochen auf 
Es war ein kleines Holzhaus direkt an den Dünen. Was ein Wetter- was ein Wind!
Dagmar packte die Koffer und ich die Drachen aus. Ich war eher fertig. Sofort wurde der Wind angetesteL 
Unser Schmetterlingflair stieg aus der Hand steil in die Luft und stand wie angenagelt. Welch ein Gefühl. 
Sofort schickte ich die Wasseige hinterher. Mit einer Tasse Kaffee wurde das Glucksgefuhl nach Innen 
qespült Tock. Tock klopfte es an der Tür. Wer kann das sein? Weihnachten war noch nicht und wr kannten 
hier ja noch niemanden. Doch, wir kannte jemanden, nämlich Edith und Achim. Die beiden waren am Strand 
entlanggefahren (das kann man nämlich an diesem herrlichen Sandstrand von 15km Länge und bis zu . m 
Breite) und hatten unsere Drachen gesehen. Nach einer herzlichen Begrussung fuhren wir mit zu den Beiden. 
Wen trafen wir dort im Ferienhaus an? Thomas, den Finanzminister des DCB.



Am Sonntag gingen wir schon zu fünft zum Strand um den guten Wind zu nutzen Dort trafen wir auf eine 
‘'GROSSE” Persönlichkeit. Rainer Kregowski und Claudia, seine bessere Hälfte hatten auch den Weg zum 
Eldorado gefunden Schon eine ansehliche Gruppe Drachenverrückte die alles was bunt war und flog, 
auspackten. Nach vollbrachter Tagesmühe, man wusste ja nicht was man zuerst fliegen sollte, fuhr die 
Berliner Truppe zu E&A’s Haus um sich zu stärken.Während wir noch beim klären der Speisefolge waren, hupte 
es drausse vor der Tür. Die Hupe war Urban, der mit seiner Johanna Achims Auto mit den Drachenröhren 
gesichtet hatte und uns folgte. Die zwei wollten wahrend der Festivalzeit vor E&A’s Haus das Wohnmobil 
abstellen. Da aber nur unzureichende Parkmöglichkeiten vorhanden waren, kamen sie mit zu uns. Nach 
Inaugenscheinnahme der Standfläche fuhren wir im Konvoi zum Feldberg-Camping. Delta s und Rokakku’s 
wiesen uns den Weg. Die "Wirbelwindler” waren noch in Aktion. Da der Wind die Kehlen ausdörrte, wurde 
entsprechende Abhilfe geschaffen. Die Rückfahrt zu unserem Haus gestaltete sich bei einbrechender 
Dunkelheit zu einer Suchfahrt über die Insel. Aber, wenn alles nicht hilft, Landkarte verwenden. Wir kamen ans 
Ziel.

An diesem Abend zeigte sich die erste Besonderheit der nördlichen Breitengrade; die Sonne ging erst gegen 
1030schlafen. Also auch lange Zeit zum Drachensteigen.

Montag bis Mittwoch vergingen im wahrsten Sinn des Wortes im Flug. Täglich kamen neue Flieger auf die 
Insel. Von Stunde zu Stunde waren neue Farben und Formen am Himmel zu sehen. Wenn ich im nachhinein 
Fotos anderer Drachenfreunde zu sehen bekomme, muss ich immer wieder sagen, die Vielfalt war verwirrend,

man konnte garnicht alles sehen. Wir kamen uns wie 
ein Kind am Weihnachtsabend vor. Welches Paket 
zuerst? Womit zuerst spielen?
Dann war es soweit. Donnerstag, den 16. Juni wurde 
Abends das offizielle Drachenfest eröffnet. Der 
Veranstalter spricht von ca. 150 Anmeldungen. Aber 
weit über 300 Personen kamen von nah und fern um 
mit Ihrer Teilnahme das Kadeiloskop von Farbe und 
Form zu bereichern. Die Gruppe “AERO FLOTT” war 
immerhin mit ca.30 Mitgliedern vertreten. Dazu noch 
etwa 20 weitere Drachenfreunde aus Berlin.
Der Begrüssungsabend wurde so auch teurer wie 
geplant. Auf die Auswirkung dessen komme ich weiter 
unten zu sprechen.men

Am Freitag, den 17. Juni traf sich nun alles was flog an dem entsprechende Strandabschnitt vor dem Hotel in 
Fano- Bad. Wir blieben bis zum Mittagessen an unserem altbewährten Strandabschnitt um den Wind 
auszukosten. Unsere Mädels zauberten uns ein vorzügliches Mahl in Urbans Fouragewagen. Böhnkes waren 
auch schon aus den Federn gefallen und gesellten sich kurz zu uns. Da aber die Polizei bat, man möge sich 
doch an den zugeteilten Strandabschnitt begeben, packten wir unseren Kram und machten uns auf den Weg. 
Zum Thema Ordnungshüter ist zu vermerken, daß sie zwar da waren, aber das war auch alles. Wie die 
Insulaner im gesamten; freundlich, zuvorkommend und stets hilfsbereit.
Das Wetter blieb an diesem Tag vom Wind wer beständig, die Sonne versteckte sich jedoch hinter den 
Wolken. Gegen 1800 Uhr stellte einer wie jeden Tag den Wind ab. Die bange Frage, ob denn Nachts wieder 
genügend Luftbewegung sei. Nightshow war angesagt, stand über der Insel. Aber es ging. Bei völliger 
Dunkelheit traf man sich auf dem Campingplatz am “Kirkevej”. Dort hatten die =FLOTTEN AEROS= 
(Unterabteilung Mystik. Sektion Teufelsberg) schon ihre teuflische Apparatur aufgebaut um die Drachenfreaks 
zu verzaubern. Viele unterschiedliche Konstruktionen mit dem Thema Licht waren im Vorspann am Himmel zu 
sehen. Blinkende Deltas, blitzende Ouattroboxen, drehende Leuchträder. Lauflichter und andere künstliche 
Sterne begleitet von teuflischer Musik bildeten das von den Teilnehmern selbst gestaltete Vorprogramm. Ein 
sonores “Guten Abend meine Damen und Herren” gab den Startschuss für die Mystikshow. Beschreiben kann 
man dieses Theaterstück mit Licht. Musik, Tanz, Drachen. Teufel und Fee fast nicht. Einer könnte das schon. 
Nämlich Alfons. Ich erinnere mich noch an den Tag an dem er Dagmar und mir den Verlauf seines geplanten 
Nachtspektakel erklärte. Ich glaube nicht, dass ich soviel Enthusiasmus in eine Erzählung legen könnte. Man 
muss es einfach gesehen haben. Nach Beendigung löste sich die Truppe auf und zog gen Wahlheimat. Als wir 
an unserem Haus an den Dünen angekommen waren, sahen wir am Strand Lichter hin und her fliegen. Das 
mussten wir sehen. Es war eine Truppe Hamburger (nein nicht die essbaren). Sie wussten weder von 
Nachtfliegen noch von Drachenfest. Man war einfach nach Fano gekommen um ein bisschen Spass zu haben.



Erstaunt und erfreut nahmen Sie die Kunde hin, sie 
seien am Wochenende unter Gleichgesinnten.
Der Samstag, der 18. präsentierte sich Wettermässig 
mit Sonnenschein. Wieder waren neue Farben und 
Formen am Himmel zu sehen. Wer keine Möglichkeit 
hatte, an diesem Kitefliers Meeting teilzunehmen, 
sollte sich das Fano- Video beschaffen. Nur so kann 
man einen Eindruck dessen erlangen, was hier los 
war.
Der Samstagabend stand unter dem Drachen der 
Versteigerung. Für uneingeweihte; man spendet ein 
Teil dass dann zur Versteigerung kommt. Die Menge 
der Zuschauer und Bieter sprengte den Rahmen des 
Saales auf dem Feldberg- Camping. Man stand vor 
den Türen und Fenstern und in den Gängen, über 100 
Teile, von der Tabakdose mit Drachenemblem über 
Haspe I zum Superdrachen brachten ca. 9600,— DM 
ein. Dieser Betrag wurde an Terre des Hommes für ein 
Kinderprojekt auf den Phillipinen gespendet. Das 
Dankschreiben dieser Organisation liegt schon vor. 
Einen Dank auch an Alfons für seine Auktionatortätig
keit. Seine Beredsamkeit hat sicher zur erreichten

Summe beigetragen.
Am Sonntag, den 19. machten wir (Dagmar, Thomas und ich) das, was sonst nur den Drachen Vorbehalten 
war. Wir gingen mit dem Luftkutscher in die Lüfte. Fano und Umgebung mal von oben. Der Blick muss ähnlich 
dem sein, den M. Haugrund's Kameradrachen sonst nur hat.

Nachmittags war Fototermin. Alle, die es erfahren hatten, stellten sich zum obligaten Abschlussfoto auf Nun 
der eingangs erwähnte Punkt vom Empfang. Durch dessen hohe Koste kann 

—j| das Bild dieses Jahr nur gegen Bezahlung abgegeben werden.
Bernhard Maas gibt das Foto im Format 13x18 cm gegen DM 2.50 in 
Briefmarken ab. Bitte möglichst in 5x -,50 DM Postwertzeichen.
Ein stimmungsvoller Nachmittag beendete dieses gelungene Festival auf der

BERNHARD MAAS 
HAGENAU 55 
2000 HAMBURG 76

dänischen Nordseeinsel Fano.
Noch bis zum darauffolgenden Wochenende konnte man jede Menge Drachenpiloten mit ihren Teilen am 
Strand sehen. Viele hatten die Möglichkeit des Treffens mit einem Urlaub verbunden. Ich gehe absichtlich 
nicht ins Detail bei der Schilderung des Geschehens. Meine objektiven Eindrücke würden den Rahmen dieser 
Ausgabe der FANG DEN WIND sprengen. Einige Themen die mir auf Anhieb einfallen, Malinskis Raumteiler; ein 
Hawaiian in Michaels Turbine; Urbans quergestreifter Coney-Wasseige-Flair- und er fliegt doch!; Mark s 
Superlative im Gespannfliegen; der 6m Manta- Kraft durch Freude; besitzt Thomas einen Drachen7; 
Schnürsenkelen- ein Dänisches Nationalgericht?; Wer kaufte die meissten Mittelstangen bei Uwe Gryzbeck?; 
Der Skyfoil- Lenkdelta- ein Einzelstück?; Wer gewann den Rokakku- Kampf am Abschlusstag?; Ha-Jo, der 
Abschlepper vom Dienst; Schaffte Rainer Kregowski es noch, seine Mmiskynasaur zu fliegen7.
Diese und noch viele andere Themen könnten einen Erlebnisbericht in Buchform ergeben. Und sicher, jeder 
Teilnehmer könnte in dieser Formnoch einiges hinzufügen.
Eins noch; Wir haben schon für nächstes Jahr gebucht.

Hans Soyka
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ß en lin , den

L iebe DAachenfneunde !

Nun iu>d eA e n d lic h  AoweH  ! D ie Reine %um 1. O ndennadionalen DAachenfeAd in

New Z ealan d Adehd feA d .

[ in  paan UJo/vte %um (j/uindgedanken den RelAepl

D ie meinden OndeneAA enden w ollden  kein e stu p id e  " AbhaknelAea machen, Aondenn

möglichAd unabhängig a e in  und fn e le  RelAenaud können. 

Dem haben wln Rechnung gelangen. ßin  auf. e in  paaji w ich llg e  [chdalen , d ie  

bedlngd eingehadden wenden mäßen, la d  d ie  b e i ihnen.

den Reinenaude. [ a weine dahen von Vondeil, wenn geden Aich vonhen

■eun wenig üben. NZ infa/unlend und dann Apäde Aeine VonAdellungen Voaachläge

mld in  d ie  RelA ennudenabAdinmung mH elnbningd.

Den Tnandpond den Jeilnekmen. enfalgd mH Pkw ode %um

D ie Reine beginndab F/wnhfund und den. Rein Aiehd ao oua :

2k. 1 . Abflug mH Singapone A ln linen  in  um 21. ko
2 6 . 1 . Ankunfd in  Auchland am F neiiag um 1Ö. Oß Uhn.- dien, wenden d ie  

geA delllen  tahn^euge ab gehold.
2!7.1. Aufendhall in  Auckland, ( [nhalung vom g e lin g  )
28. 1. R a clflca  FeAdlval den. DAachen in  Auchland
2 ^. 1. -  jq  j DAachenfachieminan mH Reden Lynn und Andenen in  Auckland

1 1 .1 . -  ß .2 . ßeAichdlgungAdaun. den NondinAel mH Sckwenpunkd auf SehenAwän-
dlgheH en, Sinände und [nhalung.

k .2 ,-7 .2 . ßeAichdlgungAdaun. den. fllidde den NondinAel um Rodanua 
(  Vulkane, QeyAlne, und NadunpanhA )

8 .2 . 11.2.DnachenfeAdival in  Napien.
12 .2 . Fahnd von Napien nach H ellingdan (ca . ßlO Km )  

Ubennachdung in  VJellingdon
1J .2 . Fahne von l'e llin g ia n  nach Ricdon. Ubennachdung in  Ricdon.
lk .2 . -  18 .2 . ßeAichdlgungAdaun. den. SüdinAel. ßeAuch b e i Reden Lynn in  AAbundan.
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18.2 , Ankun.pt und Ubennachtung in. phniAtc
iy .2 . Abgabe, den. hakn^euge in. phniAtchunck

Abflug von. phniAtckunch um 10. 55 Ankun.pt in. Singapur, um 5 Uhn
Ubennachtung in. Singapun

2 0 .2 , 1ageA aufenthaltin. Singapur. gun fn eien  !lenfügung
VonAcklag: Besuch den. Singapone
Abflug von. Singapur, um 22. oo Uhn.

2 1 .2 , Ankunft in  F/iankfwvt um 7* lO Uhn

Dock nun %um "peAckaft”.

Den HeiuepneiA b e lä u ft Aich, bei. einen K von 8  fenAonen 

auf 39^0, -  DK und iA t den neine S etbA t f in  

e n g ie it inenden. Klüt federn w e ite te n  leitnehm en Aich den. Jedoch

immet weiten, nach unten. Die. Diffenen^. wind nach AnmeideAchluß und 

den. ta td ä ch tich en  KoAten u n i i c k e t A t a i h e t .

D ie Aufu chJüßelung den. KoAten wind oua den Neid euntenJagen entnehmen Aein.

f in ig e  KoAten Aind vom fteiAeteiinehm en AelbAt hangen und gwan. potgende:

InanA fen fiu g  nnch und von hnankfunt _  __________

UbennncktungAkoAten und Venpflegung in  KZ. (  ca. tOO,- pno lag + Neue )

Ubennachtung in  Singapone ( ca. 5 0 ,-  DK) )
hiughaf engebühnen, P in tn ihugelden , höhne, JeicJ ite  Klädchen, ’JungA

pineA h a t Klichaed aben noch o u a  den FJuggeA eJJuchaft S.A. können,

'Jeden, danf ^UAÖi^Jick 10 kg §epack mehn koA tenfnei miiAchJeppen! 

atuo 3O kg.

So, daA wan rAin gnoben Zügen .

Aufmerk.Aam möchte ic h  noch einmaJ auf unuenen Unachenhau- in

am 2 3 . 9 • - 7* 10. 8 9  machen, b e i  den eu eben dieA e Aeiue %u gewinnen g ib t. 

haJJu nun dau ÜnteneAAe geweckt iu t ,  b i t t e  win um ein e von DK

auf dau Konto: K ickaet S te tig e n  NZ- Keiue K to,nn, : 6139011Ü2  1L0 800 00

b e i den ß  N 0.Den Ventnag wind dann AchneJJutenA 

Lethen P in jakttenm in  iu t  den

AJhenle yLe Kleidung :

Doa DnachenfeAt in  Nahte f in d e t am 23• + 2b. Sept. 89 A ta tt.
Ihen LuAt h a t mitgufahnen, b i t t e  AchneJJiZenA anmeiden
ßennhand ßöhnke., Zwichauen Damm b3 tOOO ß en iin  l e t .  O30/  662 b3 Op



Vom W inde Verweht zum Thema:

O r i g i n a l  o d e r  F ä l s c h u n g ?
K om m t'n  Typ, denkt sich :”Wo//n wa m a w at To lle t e rfin d e n !". Setzt 
sich also hin und denkt und probiert, verwirft, probiert nochmal, bis er 
eines Tages sagt:”Ic k  hab 's ! V erdam m ter P fe ffe r! Tolle Id e e !”  Biß
chen Geld will er daran auch verdienen, also, er setzt sich w ieder hin 
und baut und verkauft es.

Kommt 'n  anderer Typ, sagt sich :” M ann, d e t is ’d ie  Idee ! Wat d e r Typ 
da  e rfunden  ha t! B a u ’ ic k  nach, m a c h ’ic k  b illig e r, ve rd ie n ' ic k  m ir  
d um m  u n d  d ä m lic h !” . Setzt sich hin, baut und verkauft billiger.

"In te re ss ie rt m ich  n ich t, H auptsache , d e r P re is  s tim m t!" sagen Viele. Klar, auf den 
Preis sollte man schon achten, machen wir auch. Nur bleibt mir da ein unangenehm er 
Beigeschmack. W enn m ir  Einer meine Idee klaut, bin ich stinksauer, Sie nicht?

Und wenn Jem and mit fremden Ideen persönlichen Gewinn machen will, dan soll er 
doch wenigstens den Anstand besitzen, seinen Nachbauten einen anderen Namen zu 
geben! W enn ich mir einen ohg \na\H aw aiian  kaufen will, dann will ich eben das Original, 
und keinen Nachbau, der sich H aw aiian  nennt! Will ich dagegen einen billigen Lenkdra
chen, ist es mir egal, wie er heißt.

Aus diesem  Grund führen wir auch nur Originale von :

Top Of The Line - Hawaiian, Spin Off
Action Kites - Star Dart, Sky Dart, Super Sky Dart, Fire Dart 
Flexifoil - Flexifoil®, Hot Shot®
O m ega - Revolution No. 1®
STSS -F o rc e  10®

Diese Firmen stehen für gleichbleibend hohe Qualität. Dafür stehen w /  gerade.

Vom Winde Verweht: Original und Qualität.

Vom Winde Verweht Skyline
Eisenacher Straße 81 Ku 'däm m  110
1000 Berlin 62 1000 Berlin 31
Tel.: 784 77 69 Tel.: 893 11 66



Es gibt was Neues ln der Len kdrachenszene:

Hit  diesem Tra i ne r  l a s se n  s i c h  a l l e  e r de n k l i ch e n  (Team-) 
F lu g f i g u r e n  "auf dem Trockenen” s i m ul i e r en ,  scdaji die  
Abfolge und d i e  Verwicklungen der  Dr achen le inen  k l a r  
erkennbar  werden.  N a t ü r l i c h  s ind  auch di» Gefahrenpunkte  
e i ne r  Teamfigur s o f o r t  e rk en n ba r ,  d i e  jedoch mit. H i l l e  des 
STUNT-UTE-TRAINER* s l e i c h t  e n t s c h ä r f t  werden können - 
ohne Abs türze oder Bruch! ! !

Der STUNT-K1TE-TP.A 1NER i s t  so s t a b i l  gebaut ,  da(J auch ohne 
Probleme d i r e k t  "vor  Or t "  dami t  g e a r b e i t e t  werden kann,  um 
2 , ß . d i e  " Ge ne r a l p r ob e ” noch einmal  d u r c h z us p i e l e n .

uem STUNT-KITE-TRAINER s i nd  funr  Tableaus  b e i g e l e g t ,  d i e  
im Deckel des T r a i n e r s  b e f e s t i g t  werden und mit  den 
Dracnenmode 1 l en " n a c h g e f 1ogen" werden können.  Diese 
F iguren ,  auf s t a b i l e r  Un te r l a g e  gedruck t ,  werden laufend 
e r gä nz t  und e r w e i t e r t  und werden auf  Wunsch a u t oma t i sc h  
gegen Gebühr v e r s c h i c k t .  S e 1b v e r s t ä n d I i c h  können d i e  
Teamf l i ege r  auch e i gene  F i gu re n  en twer f en  und am 
STUNT-KITE-TRAIHER e r p robe n .


